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Dat erſte Skapittel.

De ohlen Wullkops. Ehr Söhn Kasper. Wat he

drewen , bevör he Matros wörr.

Kasper Wullfop, Küper bi’n Konſul und Schippe

rheder Morgand in Bremen – denfülvigten, de van wegen

ſien groote Vermögen , ſien ſtolze Maneeren , ſien erhabente

Geſtalt un oot woli erhabente Gedanken den Binamen

„ König von Bremen " fregen hett – alſo , diſſe ſehr bes

kannte Morgandidhe un fünſt ook adytbare Küper Kasper

Wullkop harr mit ſiene Froo Metta man een Rind un dat

wöör en 3ung. In de Dööp freeg he den Namen Kasper

un heete nu jüſt als ſien Vader. Uem jüm Beiden awer

nicht to verweſſeln, nöömde Froo Metta ehren Söhn

jümmer , lütje Kasper“ , ook as he all'n grooten Bengel

wöör , eben ſo lang un dick as ſien Vader , un ook al eben

ſo'n grawe Stimm harr. 48 lütje Rasper m veertein

Jahr ohld worden un uut de School fööm , öwerleggden
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ſien Oellern , wat nu uut em warden (dull. Sien Vader

harr am leewſten ook en Küper uut em maakt, ſo wie be

fülbſt wöör , awer fien Froo wöör dagegen. Se wull mit

ehren Jungen höhger hinuut, wie de Moders in ehre

Hoffardigkeit dat meiſt mit ehre Kinners in'n Sinne to

hebben pleget. „ Mi eendohnt, wat ic warden ſda “

meende Lütje Kasper , as em ſien Dellern darüm befragden

- , awer jo veel ſegg id jo , laat't mi fo'n Profeſdoon

Veeren , wobi et dägt wat to äten giwt , anners loop ick

gliefs wedder weg !"

„ Denn inutt de Jung Slachter oder Bäder warden ",

fä Vader Wulfop ,,id mugg dody den Schimp nids

hebben , dat he us uut'r Lehr loopen däh ! „Sprick,

Rader , wat wult Du warden ? "

,, Denn leewer Bäcker" – antwoorde ( ütje Kasper.

,,Warim denn aber keen Slayter ? " fragde ſien

Vader.

„ Dat will ic jo ſeggen , Vader. En Sladiterlehrling

oder Geſell kann ſick van ſien Waar nids in de Taſd

ſtäken un bat biwegelang äten oder ſtilkens för ſich, wenn

he to Bedd geiht. En Bäderjung awer oder en Bäder

geſell, de kann fick jümmer licht en paar Stuten oder Klöben

bi Sied leggen , un de ünnerwegens oder wenn he ſünſt

alleen is , fick rinproppen , wenn he Hunger hett.

wetet woll, ic heww fafen Hunger un fann dägt äten .

Un Hunger lieden bi mien Profeſdyoon , ſeht ji Vader , dat

mugg id nu dod, nid, geern ."

Un ji
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„ Um Gotteswillen nidy, dat dat hind mi man keen

Hunger lieben deiht" - füll Froo Metta in - „ bat müßbe

mi as Moder jo bat Hart breken , wenn ich denken müßd',

he freeg nidy ſatt to äten bi ſienen Meiſter."

„ Na, mienetwegen , ſo mag de Bengel Bäcker warden "

jä Vader Wulkop „ awer " ſette he an ſienen

Söhn hinto — ,,driew dat Nebenbifräten man nich to

uutverſdjamt , hörſt Du , dat fünnen mi fünſt am Enn'

Dühre Stuten warben !"

„ Wej man nid, bang , Vader " — flööt Moder Wulfop

dat Geſpräät „uhje Rasper hett Ehr' in'n Liem un

ward fäfer ithjen Namen feen Sdyand maken . Ic glöw ,

he bringt et noch wieder as tum Bäcker, ick heww vör

Jahren mal ſo'n Droom hatt , dat he van wieden Reiſen

inal torügg fööm as'n groot Herr und mit ’ne ganz rieke

un vörnehme Bruut darto , un dat _ "

„Ody , Babbellee, Du dröömſt jümmer dummet Tüg

ſett den Jungen man nids in'n Kopp" fül de ohle

Wulfop ſiener Frou in't Woort ,,de Jung ward

Bäder un damit Baſta !"

,,Mi voſ recht“ – fä lütj ' Kasper – „ ſo heww id

dann ook up Säferſte mien Lewlang mien Brod."

,,3a wol , ſo lang Du Mehl tum Backen heſt, Sdyaaps

kopp " — fä ſien Vader mit 'ne ſtarke Betonung up bat

letzte Woord. Dabi dreihe he fick den Prüntier ünner de

linke Bad mit ’r Tung rüm und ſpeede den Zaps dör de

Lück, wo em de eene Tahn fehlde , in'n fienen Strahl ſdyarp
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weg , wat he jedes Mal däh , wenn he dat Bewußtſein harr,

eben en groote Wahrheit uutſpraken to hebben.

Up diſe Wieſ' fööm et , dat ſüti' Kasper Wudkop, den

oblen Kasper Wulfop ſien Söhn , Bäcker warden Däh.

Dat fweete Kapittel.

1

H

5Wie eenes Sündags Nahmiddags ftatt lütje Kasper

fülvft en Breef van em bi fien Oellern indrööp un

wat darin inwickelt wöör.

.Kasper Wullkop juniobr wörre denn bi den grooten

Bäckermeiſter Smand in de Wadytſtraat in Bremen in de

Lehr dahn un bedröög ſick bar in ſien ſtarjehr ook ſo wiet

ganz good . He leere dar nicht bloot Growbrod van Fien

brod ännerſdieden, ſundern he leere ook dat Adens un nodi

veel annere Sorten , as Klöben, Fransbrod , Tweeback,

Siringels, Citronenbrod, Papenmüşen, Muulſdelen u . f. w.

kneden un baden . Sien Meiſter wöör mit em tofreden

un ſien Meiſterin ook, he, weil Rasper en fliedigen Arbeider

wöör , un ſe , weil he jümmer, wenn he ehr wat to ſeggen

harr , adter jedet drütte Woord „ Madame" tv ehr fä .

De oble Küper Kasper Wullfop harr nu wörklidy ſien

väderlicke Freud an den Jungen un ſien Froo Metta ehr
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mütterlicke faſt noch mehr , as ſe ehren lütjen Kasper ſo

däglich dider und grööter warden feeg un toglieks , wie de

Paſter fick uutdrüdbe , ook jümmer mehr tonehmen „ an

Weisheit und Gnade bei Gott und den Menſchen."

Alle dree Wäfen , Sündag Nahmiddags, wenn Rasper

fien Uutgahns - Dag wöör, fööm he , upt Fienſte ruut

klaviert in ſien ſwatte Cakens - Bür, ſwatten langen Rod,

mit ſien hohgen 'Cylinder ſdräg up't Ohr, mit'n paar

mitte boomwulen Hanſden an un rien Cigarrenſpiß mant

de Tähn , un dann güngen Vader Wullkop un Madam

Wulkop un ehr Söhn toſamen uutīpazeren , in'n Sommer

in't Sommertheater oder nah Horn oder Woltmers

hauſen , un in'n Winter nah't Schweizerhaus, Jacobi

Halle, Eiſenbahn - Pavillon 2c.

So vergüngen jüm Dree in Freden un Verdräglichkeit

nah an de twee Jahr. De Winter 1867—68 wöör

binah to Enne. Et wöör in de erſte Hälft van'n Februar,

et wöör jüft webber Sündag- Nahmidbag, de Uutgahnsdag

för Kasper Wulfop juniohr , un fine beiden Dellern ſeeten

wolul al twee Stünnen in ehren Sündagsſtaat un töwden

un luurden , dat ehr lütje Kasper kamen ſchull, üm mit

jüm in't ,, S dyweizerhaus" to gahn. Awer wer nich

fööm , dat wöör Lütje Rasper. Vader Wulkop kreeg all

Näſ’lang ſien dide tweehülſige, fülwerne ihr uut'r Taſdi,

keep up dat Zifferblatt , ſteet je langſam wedder in un fä

dann nahdenklich : „ Wo mag de Jung bliewen ? – AU

wedder'n Stünne hin ? – he ward doch nich gar weglopen
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ſien , jetzt nod togoderlegt, wo he al fo dicht vör fien

Geſelln - Edſamen ſteiht?!"

„Ody , Vader , glöw dod; man ſo wat nid van dat

brave Nind" entgegnede Froo Metta , denn'n Moder

ſteiht jümmer ehr Kind bi , wenn'n anner Minſche oder

gar de eegene Vader et herünnerſetten will.

Up eenmal güng de Döht up, un'n Mann in'ne blaue

Uneform mit'n rohden Kragen un'ne Müß up'n Kopp mit'n

dito Rand, de'ne ſwatte Ledbertaſdı vör'n Buuk bummeln

harr un dabi 'ne Yütje brennende Lücht in de Hand, trede

rin un ſpröök : ,,Juten Abendt, habe id die Ehre , hier

vielleicht den Herrn Müfermeiſter Kasper Wulkop zu

finden ? "

„ Ja wol Herr, dat bün id. Wat ſteiht to Deenſten ?"

„ Hier iſt ein Brief an Sie , koſtet fünf Froſdhen ; iſt

en bischen dick, fdyeint etwas drin zu ſind ."

Dabi freeg de frömde Mann en Breef uut fiene Ledber

taſdı, de ſo did wöör wie en Paar toſamengerullte Strümp

un redde den an uhſen verſtaunten Küper hin.

„ Sünnt Se mi nich villicht feggen , wat drin ſteiht ?

3& kann nich good ſcrewen Schrift leſen — Oder dähen

Se mi nich den Gefallen , mi den Breef vörtoleſen ? "

,, Dazu habe ich als Briefträger keine Zeit , lieber

Mann" — fa de Herr in Uneform — ,,wir als Beamte

haben ſtrenge unſere Zeit einzuhalten ."

,, So , Se fünd ,,Briefträger" und ook nody „ Beamter"

barto ? Nehmen Se et nicy öbel, dat heww id nidy wüßt.
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-
Froo , giw mal gau de fief Groſden an den Herrn. —

Wenn ick man wenigſtens wüßt , wo de Breef herkummt

un van wen he ſdrewen is ? "

„ Das kann ich Ihnen bald ſagen " entgegnede de

Breefdräger - „wenn es Ihnen redit iſt, daß idy den

Brief öffne ſo viel Zeit habe ich wohl ."

,,Ja , bitte Herr , dohn Se bat ! – Bring mal'n Stohl

her , Moder , dat de Herr fick doch ſo lang dahlfetten kann,

un denn oof gau en Lütjen Rum , den de Herr us hapent

lidh bi de Küll nich verſmähen ward as „Briefträger und

Beamter " .

„ O , Sie ſind ſehr jütig , Herr Küfermeiſter “ – ant

woorde de Breefdräger, wobi he den grooten Rum (denn

Moder Wullkop harr em uut Vörſicht glieks en grooten

brödyt) — mit eenen Wuppdi uutdrünk. — Uennerdeß harr

he dat Lackſiegel an den diden Breef dörbraken un den

Breef upmaaft, uut den en Paar ohle bruune wullene

Strümp heruutfüllen.

„ Herrjeſes !" - dyreede Moder Metta ,,dat ſünd

ja uhſen Friſdian ſiene."

,,Swieg !" - rööp heftig de ohle Wulkop

„mi ahnt wat , wat niks Goodes is – awer bitte, Herr

Breefdräger un Beamte , eerſt de Namens - Uennerſchrift,

wenn Se fo good ſien wüllt - alſo wo lutt de Uennerſdrift ?"

„ Euer gelübter Sohn Kasper Wullkop , lautet

dieſelbe," — fa de Breefdräger — „und der Brief kommt

aus Bremerhafen."
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„ Uut Bremerhaben ? - Herrjejes! denn mutt de Jung

ja ook dar ſien " - ſwöögde Froo Metta . — ,,Dat ſdrient

fo fül ehr Mann in ,,awer , lieber Herr Breef

dräger un Beamte , ic bitte Se , man bloot noch den

Anfang van den Breef, dat id man wenigſtens weet, wat

dit Breefſdyriewen van mienen Jung to bedüben hett . -

Gau , Moder , ſchenk den Herrn nod) en Glas Rum in, et

warret bi de Mülle buten den Herrn nich ſchaden ."

„ D , Sie ſind zu jütig , Herr Küfermeiſter " fã de

Breefdräger ,, alſo der Anfang dieſes Briefes lautet :

,, Gelübte Deltern un gude Freinde! Alſo, ich thue Eudy

hierdermit melden , id bün nid mehr in Bremen un nidh

mehr Bäderjunge , ſondern awers ich bün jetzt in Bremer

haben un Matroſe für die Noordpohl- Edspeditidyohn mit

Petermann. Der Draum von meine Mutter fam midy

immer den Kopp, und da fam noch was Anneres darzu,

un

1,38 genoog , is all genoog – Gott verdammi, alſo

Doch weglopen " — rööp Kasper Wullkop de Chle , wobi

he mit de Fuuſt up den Diſdy ſlöög , dat de Rumbuddel

jainmt dat Glas umfüllen . — ,, 3cf danke Se för Ehre

Gefälligkeit , Herr Breefdräger un Beamte! - 3d will

Se nu ook nid) länger upholen — dat Debrige wil id

mi von een van de Kommis ünnen in'n Huuſe vörleſen

laaten. Beſten Dank för Ehre Gefälligkeit, Herr, awer

erſt drinken Se nochmal uut ."

,,Auf 3hre Jeſundheit und die Ihrer werthen Frau

1
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Jemahlin " fä de Breefdräger , puşe den tweeten

grooten Rum mit ecnen Wupps Hindahl , maake denn

ganz militärſd), as ſtünd he vör'n Offzier , ſien Honnör,

dreihde fick un güng.

„ Wenn id man wüßde, wat he mit ſiene Strümp will"

- ſä Moder Metta, de nod) ganz verſtaunt mit de toſamen

gerullten Strümp up deſülwigte Stäe ſtünn , wo de Breef

dräger ſe ehr in de Hand gewen harr.

„ Wat Du mit ſien Strümp ſdhallſt, de he per Couvert

in ſienen Breef inlegt hett ? fragſt Du noch

de dallſt Du ein wahrſdienlidy vörher noch ſtoppen,

eh he nah den Noordpohl afſegelt. Beliek ſe man

mal ! "

Moder Metta rullde de Strümp uutenanner.

„ Richtig , dar ſünd beide Haden ruut" — fä Vader Wull

kop „ dat kunn ick mi woll denken ick heww jümmer

Kedyt, wenn mi wat ahnen deiht. Ja , ja !" fette

he denn , bitter upladend hinto wenn Eener in eener

Tuhr van Bremen nah Breinerhaben löppt , dat grippt

de Strümp ſdharp an . — Na, denn fang Du man glieks

an to ſtoppen , Moder, et warret woll noch mehr för di to

ſtoppen gewen , wenn dien lütje fööte Rasper lebendig van'n

Noordpohl wedder torügge kümmt. Id will nu erſt man

nah den Kommis hindahl gahn un mi den Reſt van den

Breef vörlejen laten ."

Damit güng Vader Wulkop , ſien Froo mit ehren

Jung ſien fapputtige Strümp in de Hand torügge latend,
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un mit'n Geſicht nich veel beter as dat von Lot's Froo,

as de bi Sodom un Gomorrha to marken anfüng , dat je

nu in't Soltſüül verwandelt warden (dull.

Dat drütte Kapittel.

Wie de ohle Wullkop fick van eenen Kommis up dat

Morgandſche Kunthor den Breef van fenen Söhn

Kasper vörleſen leet un wat in den Breef ſchrewen

tünn.

De Breef luude awer fo :

Selübte Dellern !

Alſo ich do jo hiemit to weten , dat id nid) mehr in

Bremen bün up de Wachtſtraat un ook nid) mehr Bäder

jung , ſundern awer id bün up ſtunns in Bremerhaben un

bün Matros för de Noordpohl- Ekspeditſdyoon mit Peter

mann . Dat heet , he is eegentlid, ſülmſt nich mit darbi,

ſundern he giwt man den Namen dato her. Ja, un wi

uhſe Knaken un annere Lühd ehr Geld; de Gelehrten

maakt dat jüinmer ſo , feggt uhſe Stüermann un de Förſten

oot. Awer dat deiht nids, de Saat is doc) good. Dat



13

id nu hierbi Matros worden bün , dat fööm awer ſo .

Alſo as iď vörrige Wääk nämlic mal int Polfs - Theater

wöör , ſeet dar neffen mi en Matros , de to mi fä , dat he

mit Petermann an den Noordpohl wull. Un dadrup ver

tellde he mi, dat diſſe Fahrd föhr indröſſand wöör , Haupts

fäd lick , weil ſe alle duppelte Löhnung freegen , un fick ook

noch dägt wat nebenbi verdeenen künnen dord) de Jagd up

Bären , Föſſe, Walroze un Seehünne, nämlic indem man

je de Felle aftredt in de achternah in Bremen i Europa

düer verföfit. In denn fä he to mi : „ Junge, gah body

mit us ! Wi fünnt jüſt nod) ſo'n paar ſtramme Bengels,

as Du een büſt , gebruuken." – Un as wi nahdem ünnen

in de Theater - Schenke hindahl köömen , wo de Stüermann

jeet, un de mi dat Allens mu jo ſchöön verklärde, wat je

denn eegentlid mit diſſe Petermannſdhe Ecspeditſdyoon

wullen , un ook wat Petermann mit jün un diſſe E&s=

peditſchon wull, un as he ini dar miteens ſiene Hand hin =

redde , woran ook dree dicke guldne Ringe ſteeten , un he

mi mu torööp: „ Na, ſo fla in , mein Sohn, un ward bei

us Matros , wenn Du keen Dummfopp nich büſt !"

na , fo wull id natürlic feen Dummkopp nidy ſien, fundern

flöög in . Ja , ſeht ji, gelübte Dellern , un goude Frünne,

up diſſe Wieſ bün ich denn nu Matros worden .

awer diſſe Petermannſde Edspeditidyohn to bedüben hett,

un wat ſehr good is för de Minſdyheit, dat hett mi de

Stüermann klar maakt, un dat is ſo . Ji warret nämlic

oof woli all weten van de Thranmaklers un annere groote
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Kooplühde , dat in de letzten twintig Jahr de Walfiſde int

nöördliche 3hsmeer ganz rar worden fünd , ſo dat de

Grönlandsfahrers knapp mal eenen to ſehen freegen , veel

.weniger denn fangen kunnen. Wat wöör awer de Grund

darvan ? – Een gewiſſer Petermann , de en Doctor un

ook 'n hölliſdy flooken Keerl is , de hett dat ruutkregen,

nämlic dat Verſwinden van de Walfiſchen. He hett

nämlick mit ſiene Feerngläſers entdeckt, dat fick in den

Noordpohl , – de en Land ganz van 3hs is , vele Duſend

Mielen in'n Uemfang, un wo dat Jhs van baben bit up

den Grund des Meers geiht dat ſich da almälid eenė

groote Spaltung bildet hett , wat man de ,, nordweſtlide

Durchfahrt“ nennt. Dorch diſſe fünd nu allmälick de

Wallfiſche bit up wenige hindör entſchappirt nah jenſiets

in amerikaniſche 3hsmeer. Dat hewt de Walfidye

natürlic dahn , weil ſe feene Luſt mehr harren , fick wie

bither in ehr ohlet europäiſchet 3hsmeer van de Grön

landsfahrers fangen un uutbraden to laten . Natürlick.

Un ſo is et tamen , dat in dat europäiſche Noordpohl

Lahr -Meer et binah gar feene Walfiſdie mehr gimt , wat

natürlic en Unglück is för alle Kooplülde un annere

Minſden , de ook Thran bruuket. Doctor Petermann hett

nu en Middel uutfindig maakt, diſſe Spaltung det Noord

pohls to verſtoppen. He hett nämlic ſo veel Geld as

nöhdig van verſchiedne Förſten un annere Wallfiſd) - un

Thran - Frünne toſamenſnurret, daför en Schipp mit dägte

Keerls un veel Pulver uutrüſt't, un de ſchölt nu hinföhren,
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jene Noordpohl - Dordfahrt upſööken , dabrup de grooten

Ihsbarge to beiden Sieden anbohren un mit Pulver

ſprengen, ſo dat de 3hsbargs - Stücke in de noordliche

Spaltung fallet un ehr totalidhter wedder verſtoppet. Dann

fünnt de Wallfiſche un Seehunde natürlic nich mehr

hindörſwimmen un nah de amerikanſde See hinöver uut

kniepen , ſondern mötet ſich natürlick wie vördem fangen un

wedder uutbraden laaten , wat jo de Wallfiſdyfängers un

Förſten un annere Thranfrünne wünſchet. Dat is en

grootet , erhabentet Wark för de Minſchheit - feggde de

Stüermann – woran wi Ale wi von de Eckspeditſdoon

mit arbeidet , un wodord wi fülwſt ook noch ſehr glüdlidy

warden fünnt , dat heet , wenn wi nich dod freert oder

verſuupt !"

Un ſo bün ich denn nu , gelübte Dellern un goode

Fründe, Matros bi de ,, Petermanndhe Ekspeditſdoon

zur Aufſuchung der noordweſtlichen Dordfahrt "

üm ſe mit to verſtoppen nämlic , wie geſeggt. Un dat ick

nicy kamen bün , üm jo vörher um Erloobniß darto to

fragen , Vader , dat mötet ji mi nidh för öbel nehmen, dar

barr id teen Tied mehr to. Awer ic hape jo daför

deſto angenehmer to öberraſchen , wenn ic glüdlick torügg

kam , wat iď ſehr wünſche natürlic . Awer Muttern bitte

ick, dat ſe mi doch de inliggenden kaputtigen Strümpe,

wo de Hacken ruut ſünd un de Töhn ook all'n betjen

bör , nod) gau örntlid) ſtoppt un röverſdicken deit ! Mit

de eerſte Boſt, de van'n Noordpohl afgeiht, ſcrieme id jo
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Tat wörre id denn oof , aber ic gewöhnde mi balde dran,

wat denn wedder ſehr angenehın is. Nah eene Fahrt van

adit Dagen freegen wide Inſel 3sland to Geſidit,

ſtüerden drup los un legden ook bi ehr an. Wi bleewen

up ehr dree Dage , denn diſſe Inſel is bewahnt van goude

Minſchen un Schaape. Den Namen hett " de 3njel van

dat isländide Moos , wat hier van ſülwſt waſſen deiht ,

un wat de Dokters in Bremen un Europa ſick kamen

latet un et för ehre Swindſüdytigen verſchriewt. Hier

bruuft et awer Keener. Hier frätet et alleen de Schaape,

darüm hoſtet de ook gar nich, wie dat de Schaape in

Dütidland doc) fafen dobt. Dat markwürdigſte awer itp

diſſe 3njel is en gewiſſer hohger Barg , Geyſer genannt,

denn he ſpeet nid Füer, wie de annern Barge in Neapel

un Rom , jundern wat meent ji wod ? be fpeet

hittet kakendet Water , un ſo veel , dat de Islanders fic to

Huuſe gar keen Water to taken bruukt, ſundern man

jümmer nah den Geyſer -Barg gaen un ſic dar ehre Thee

kätels vullfüllen fünnt. Dat is natürlic ſehr angenehm

för diſſe Islanders. Dody, wie geſeggt , ic fann mi bi

dit hitte Water nich länger mehr upholen .

Alo hört , wat mi denn paſſeert is. Et wöör an den

twceten Dag. ubi Captein un uhf Stüermann un de

öbrige Mannſdjaft wöören an't land gaen , in de Haupt=

ſtadt Reikijawik , bloot Andrees , wat de Matros is , de mi

toeerſt in't Volks - Theater bered't hett , diſſe un id wöören

man alleen up't Sdripp torüggblewen. 3d harr airer

III .
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de Wady juſt haben up't Deck un güng jümmer raſch bin

un her , üm mi warm to holen, denn et wöör al höllſd)

kohlo un fröör , dat de Steene knadden , un iç füng eben

uut Desparatſchohn för mi dat leed Hol di jo nich up !

Mit Sartüffelzupp !" - as in denfülwigten Dogenblicken

en Minſd in de Islandſde Dradit , be juſt an't Dewer

rünner fümmt mit'n Aalpric tum Aalfangen up’r Schulder,

ſtill ſteiht , mi verwunnert ankickt un dann mi toröppt :

Herrjes ! büſt Du nid Kasper Wullfop uut Bremen ? !"

In as idf em nu ſcarper in't Doge faat , keen is et ?

- So is et denn richtig Peter Harms , uhſe Nachbarsjöhn,

De ook vör twee Jahr uut Bremen wegwandert is , üm

ſien Glüc in de wiede Welt to maaken . He is awer bloot

bit Island kamen un is hier vörläufig Paddräger , bit et

em mal beter ſluipt. Wenn he awer jüſt nics to dohn

bett , denn geibt he an de Seekant , pridt fick Aal un

rööfert de to Smurtaal, womit he fo'n lüti . Nebengeſchäft

Angroh drifft. Alſo erkenn id em un roop för Freuden

Ja, ic bün et . Kumm rup , Peter ! fumm , ohle beſte

Jung !" – Natürlic fümmt he nu an Ded ſprungen , id

breede de Arme uut, üm em an miene Boſt to drüden ,

wat id oof dobe , un unvörfidydiger Wieſ' drüc id em ook

en düdudigen Kuß up ſienen Mund – awer , oh weh ! as

id mienen Mund trüggtrecken will , kann ick nich — ſünd

wi , Gottverdohri! faſt frabren anenanner mit ihſe

Lippen ! - Losrieten güng nidy , denn ic harr em , oder

be mi dat Muul afreten .
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3d , in uhie Angſt un Mohd, fang nu an , wat ict

man kann , mit miene Stebelafſett up dat Ded to trampeln .

Dat hört natürlick Andrees , de jüſt ünnen in de Näke ſitt

un fick Thee faken will. He fidt uut de Luuf un as he

nu us beiden in diſſe ſmerzliche Verbindung jüht , röppt

he : „ Töwt man en Dogenblick " ſpringt in de Käfe

trügg un fümmt glieks drup mit ſienen Theekatel full hittet

Water rup un gütt us dat twiſdien uhſe Münder, ſo dat

De ook natürlic gliefs van enanner dauet un Peter un icf

nu glüdlicy wedder as twee afgeſonderte Minſchen da ſtaet.

,, Schaapsföppe, ji" — ſdyreet dabi Andrees mit höhniſchet

Gelächter us an ,, hier in Island bi twintig Grad Külle

dröff man fick in freer Cuft nicy füſſen , jünſt früſt man

gliefs mit beide Snuten toſamen ! Un dat heww ji nidy

wüßt ? Laat't jo dat nidy wedder infallen , denn et is nid

glieks Eener mit'n Kätel full hitt Water to’r Hand. Un

uut'n anner
wüll ji jo dody woll nid, laaten ?!"

3d mag dat Woord nidy uutſdriewen, wat he darbi ſprööf,

awer ji fünnt et jo wol denken ? Damit ging he wedder

De ledder hindahl in de Näke. — 3i fönnt jo vorſtellen ,,

wat wi beide för en dummerhaftig Geſicht mafden , indem

wi em nahfeeken.

Dit wöör mien erſte Reiſe - Abentüer. Wenn de Nülle

nid, gar to ſlimm ward , ſo dat mi ganz de Finger ver

klaamt , ſchriewe id bald wedder.

Euer gelübter Söhn

Kasper Wullkop.
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Nahídrift. 3d mutt jo all jedet Mal vörher in dat

Blacfatt ?) ſpeen , wenn ic inſtippen will, ſo früſt et , üm

dat Blad man ſo wiet uptodauen , awer id dohe et geern,

weil et jo för miene gelübten Dellern un goode Frünne ie.

Dat föfte kapittel.

3nſel 38land.

Gelübte Dellern !
1

1

1

3a , wi fünd noch jümmer hier , nu all ömer acht Dage,

un twars weil uhſe eene Schipp fo'n betjen wat van't

Stüer verlaaren harr , wat wi erſt wedder hier repareeren

mußden , un wodorcy ic denn Gelegenheit freeg, nod, mehr

van de islandidhen Markmördigkeiten mi to bejehn . Alſo

laatet jo wieder vertellen ! Dat Markwördigſte up de

Inſel Island van Aden is denn nu awer dat Seehunds

bad. „ Dat Seehundsbad ? " fragt Ii nu woll ver=

wunnert, gelübte Dellerit „, wat hett denn dat to be

düden ? Wat hewwt denn Seehunne , de jo Dag uut

Dag in , van Morrn's bit Awends in'n Water ſwemmt

un lewet , wat bruuket denn de nod; 'n aparlidites Bad

1) Blackfatt Dintenfaß.
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oder gar Badehuus to hebben , för ehre Rennlichkeet, as

dat woll de Minſchen in de Städtens för ehre Rennlichkeet

hewwet ?" - Ja, gelübte Dellern, un wenn Ji ſo fraget,

ſo hewwet 3i Recht. Hem de Rennlichkeet willen is dat

Seehundsbad" in 3sland ook nich vörhannen , denn üm

de Rennlichkeit maaket fick de islandſden Seehunne am

Enne ſo wenig Rummer as de islandſdyen Minſden, de

alltohoop en betjen dägt ſmärig uutjehet un för Seepe

woll dat Wenigſte uutgewen dohet.'— Dat ,,Seehunds

bad" alſo , laatet Ju denn ſeggen , is een Geſundheitsbad,

is datſülvigte för Seehunne , wat för Minſdyen Kaarlsbad,

Töplit un annere ſolfe Dörter mit ehre hitten Quellens

fünd. Et is alſo , mit eenen Woord gejeggt, wat man

eenen Kuuroort benöömt, dat heet , en Kuuroort för ohle

un franke Seehunne, de an Gicht, Romatismus, Podahgra

un öwerhaupt Rieten in de Gleedmaßen lieden Dohet. As

Andrees , de mi öwerhaupt mit alle Martwördigkeiten van

de Inſel Island befannt maaket hett , mi toerſt van dit

,, Seehundsbab " vertellde , da badyde id nid) anners , as dat

he leegen dähe. Awer id heww mi balle drup dorch

Dogenſchien öwertüügt , dat Andrees nich lagen harre; un

wenn he nid, lüggt vör mi, worüm (dull ich denn leegen

för Ju , gelübte Dellern ? Dod; nidy etwa , üm Ju man

bloot wat Indröſſantes mehr in miene Breewe to ſcriewen ?

Nä ! - Un dat ic as Reiſebeſchriewungsmaker ömer

haupt nich för't Leegen infelneere, dat heww 3i Ju dod

ook gewiß ali öwertüügt , gelübte Dellern ? Nich ſo ?!



22

Alſo wieder to vertellen van dat Seehundsbad. Su jä

denn Andrees, et wör alſo Freedags , to 'mi: „ Na, Kasper,

jo fannſt Du denn morgen Awend , as Sünnabend mit

mi to'r 3nſpectidoon nah dat ,,Seehundsbad" gabn.

„ Worüm denn juſt up Sünnabend Awend ? " — fragde id.

„ Weil et Sünnabends am meiſten beſöcht is dat Bad,

natürlic . Denn wenn de Wäk to Enne un de Wäken

arbeit bahn is , denn bett de Seehund, beſunners de geringe

natürlic denn ook ehender en Stünn' Tied öwer , üm fick

ſien Bad to nehmen, ſo good wie de vörnehme Seehund,

de fic freelich alle Dage un Stünue darto afmüſſigen

fann ."

,,Alo ünner de Seehunne" – fragde id — „ giwt et

oof den Uennerſdeed van groote un geringe, van vörnehine

1th gemeene, jäſt jo ? "

,,Jüſt fo, mie bi de Landhunne un wie bi de Minidien,

ja" jä Andrees.

„ Martwördig “ – jä ic -- ,,wat man dod; uut de

Naturgeſchicht Allens noch leeren kann un mutt."

„ Dat ſdall wol 'ſien" fä Andrees ,,bupts

jädylick uut de Naturgeſchicit der wilden Debre un Beeſter;

ungeheuer veel för de Belehrung der Minſchheit. Dar

laat Di tum Biſpill man mal vertellen , wat de Proſeſſor

Karl Vogt in Genf uut de Naturgeſchicht der wilden

Beeſter för 'ne ungeheuer angenehme Belehrung öwer de

Naturgeſchichte des Minſdyen heruutklamüfert un heruut

Dezeeret hett , nämlich in jiene Apengeſchichte; da hett he
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heruutfregen , dat de Minjd im Srunne wieder nids

wööre as een , bloot etwas mehr uutgebildeter , Ape , dat

heet , en Ape , de tum Uennerſcheed van de annern , nody

ganz Ape geblewenen – alſo Stebeln driggt , un bot Rock

un Bören meiſtens, un Cigarren ſmööft , un nody ſo'n

betjen wat mehr, wat man Cultur benöömt. "

„ Och Andrees " füll ic em hier in't Woord

,, Du ſweifſt mi wörklidy to wiet af! Laat Vogt init fiene

Apengedichten bi Sied, un laat us wedder up den Seehund

Seehundsbad" torüggkamen! Alo , fdüll wi

morrn Awend toſamen dar hingaen , ſprick ? "

„ Ja woll" jä Andrees „ afgemaakt! Morrn

Awend gaht wi toſamen barhin ."

Un fo, gelübte Dellern , ſünd wie Beiden, Andrees

un id , denn güſtern wörklich nah dat ,,Seehundsbad" hin

weſen , un nu laatet So beſdyriewen , wie dat darbi uutjüht

nn wie dat darbi togeiht.

Dat ,,Seehundsbad" up 3sland liggt alſo an de Süd

Siede van den füerſpeenden oder richtiger hittwaterſpeenden

Barg Geiſer. Un de Südſiede van diſſen Barg befindet

fid nämlick in den Felsbodden , woruut de Uemgegend van

diſſen Barg beſteiht, eene deepe Uuthölung, de awer tämlid)

groot in Uemfang is , etwa ſo groot wie de Rathhuus

markt in Bremen is . In diſſet Becken is nu dat Water

van eene bedüdende Wärınte oder veelmehr Hitte , denn an

Dörtig Grad un drömer, meene Andrees, dulle woll nidy

veel mankeeren, de dat Water dar harre un twars unaf
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deep in't

änderlic , bi Dage wie bi Nadyt un Winters wie Sommers.

De Hitte fummt awer van dat unnerirdſche Füer, wat all

fiet Erſdaffung der Welt - ſeggd Andrees

Innere van Island brennt ünner den Geyſer -Barg , wie

et in Italien ünner den Beſuv brennt un in Sicilien

ünner den Aetna ekzetera, bloot mit den llennerſdieed, dat

diſſe letzteren Barge — wenn ſe an Verſtoppung liedet –

af un an Füer ſpeet, dahingegen de Gevſer - Barg man

bittet Water ſpeet , wie id 3u all vertelt hewwe. — Alſo

dit Felsbecen vull hittet Water is denn dat „ Seehunds:

bad " . - Un richtig! Wat feegen wi Beiden denn , as wi

dar nu anföömen ? — En halw Dußend Seebunne, lütje

un groote , de all in dat Waterbecken rümſwemmden uu

platſdden , im ſic ehr Geſundheitsbad to nehmen, un woll

nod; 'n lalu Dut annere , de noch van de Seekant her

angewatſchelt föömen, im dar ebenfalls to’r Kuur to baden .

Awer öwer eenen van de letzteren , eenen ohlen , darbi

tämlid, vörnehm uutſehenden Seehund mußb id dod hellid

upladsen , as id den , ſowie he jüſt üm de Ecke des Barges

dreihe , to Geſichte freeg ! -- Un wat meent Ji wou,

warüm id jo ladyen dähe ? Diſſe ohle Bengel van'n

Seehund güng nid) nakend wie fiene annere Collegen un

Verwandten : nä , he harr fick en Paletot, ja wollen

wörklidyen Baletot van blauen Düffel un mit groote Hoorn =

Snööpe , wie em de Stüerlühde un Schipps = k'apteins

to drägen pleget - den barre diſſe ohle Seehund fick

öwerſlagen un watſdele , darmit angedahn , nu ganz
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gravitätſd, van'n Seeſtrande her nah dat , Seehundsbad "

hinto .

„ Kiek ins , Andrees , kiek ing ! En Seehund in'n

Paletot - So wat ?! - Þett'n all jemals ſo wat höört

un fehn ??"

„ 3h, dat’s gar nich ſo wat Wunnerbars un Unge

mönnlics hier " antwoorde Andrees - Seehunne in

Paletots dat kummt hier faken vör ; — id glöwe, et wörre

bier mitünner ſogar Seehunne in Hoſen un Bören gewen ,

wenn de Lörke man Beene harren , üm ſe ſick antrecken to

können . Awer jo hett de Natur jüm jo beſtimmt, up'n

Steerte to gahn , wenn ſe mal marſcheeren wült oder mötet,

un dat is ſäker ook'n Kunſtſtüd, wat jüm nid Jeder

nahmaakt."

„ Ja , en betjen ſuur " — fä id - ſdient jüm ook

ſo 'ne Footreiſe oder Steertreiſe to warden . — Amer

fahre ic foort ſegg mi man üm't Himmelswillen , wie

is ſick dat denn eegentlicy to erklären , dat man hier mit

ünner Seehunne , mit Paletots angebahn , erſchienen

ſüht ? "

„ Dat erklärt ſick ganz eenfady" antwoorde Andrees.

- „Süh mal, Du weeßt doch, Nasper, dat hier an de

islandſdye Rüſt to'r Stormtied männig Schipp ſtranden

un ünnergahn deiht , wobi öfters de ganze Manſchaft ver

ſuupen mutt. Van diſſe Scheepslühd nu, wenn je fo ömer

Bord ſpöölt warret, oder wenn dat Sdipp ünnergeiht,

dann ſöökt je fick, wer man idend en betjen ſwemmen
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tann, ſo good et gahn will, durdy Swemmen to retten,

un darbi , üm fick lichter to maken , tredet ſe fick denn

meiſtens ehre Paletots un Jacken af un ſmietet de in't

Water. De meiſten van jüm helpet dat in'r Regel dody

nicks , ſe mötet dody elendiglic verſuupen. Bi de Gelegen

heit geſchüht et denn mitünner , dat diſſer oder jener ohle

Seehund, de jüſt in der Nödide der betreffenden unglücklichen

Minden oder Swimmers fick befindet - Dord, den Wellen

flag in den van jenem afgeſmetenen Paletot hiningeſchuppst

warb mit jiene Vördertatzen dorch de Paletots - Aermels,

un ſüt da ! - de Seehund in'n Paletot is fertig, is

egziſtent worden , wie de Filoſofen dat nennet - un wie

kief hin! – Figura hier för us zeigt ! – Ja –- falyre

mit Andrees foort in ſiene Erklärung wenn de Seehund

den Paletot nu anhett , ſo ſwemmt he natürlic damit gegen

Middag an't Land; dat geſchüht in der Regel nämlick , dat

he Middags an't Land geiht , üm fick dar , up'n Strand

liggend, in'n Sünnenſdzien to warmen . Hier dröögt em

nu fien Paletot, während he ſick dar ſo'ne Stünn un

länger up'n Deverſand in'n Sünnenſchien räkelt , uut , un

wat is am Enne natürlicher un erklärlicher ? de

Seehund findet dann bald , dat fo'n Paletot in'n Grunne

gar nidy to veradyten is , un ook vör ’n Seehund , haupt=

ſächlid bi ſledyten Wee'r an'n Lanne , en ganz nüdlide un

kumfurdable Dradyt afgiwt."

„ Nä fo wat “ – rööp id , trot diffe ſchöne Verklärung

doch eenigermaten verſtaunt „ un diſſe ohle Burſ
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dar, de dar ſitzt mit ſienen Paletot angewadelt kuinınt,

worüm mag de em denn nu jitzt gerade antagen hebben ?"

„ Kannſt Du noch fragen " - ſä Andrees — ,,as Bade

mantel will he em ſick benutzen Dat is dody light to be

griepen , as Bademantel, üm ſich gegen Verfüllung to

düşen in den Dagwind , de hüt juſt ſtark weiht , wenn he

nu wedder uut dat warme Bad ruutſtiggt."

„ As Bademantel ? !" rööp ic nu nod mehr ver

wunnert „ nä , öwer ſo'n Seehundsverſtand ! Schull

man dar nid)t gar ſienen Minſchenverſtand ömer ver

Leeren !"

„Vörläufig , mien goode Jung " flööt Andre 8

„ laat us Beiden darmit tofreden ſien , un fünn wi oof

barmit tofreden ſien , to jehn , bat et öwerhaupt vör

kummt dat Seehunne Paletots dräget

wat kann dody nidy Jeder, de van Neiſen torüggkumint,

vertellen."

- ,,dar heſt Du Recht, Andrees. "

Uennerdeß harr de ohle Seehund ſich ſienen Paletot

aftagen un wöör in dat Bad hinafſtegen. Wie töwdent

awer nich bit he wedder ruutſteeg , un fick em wedder an=

töög. Wat ſcullen wie ook. Wi wöören jo öwer

diſſe beiden Punkte van fortid reitende Seehunds - Cultur

hinlänglic upgeflärt , un Si, ſo hape ic , gelübte Dellern

woll oof ? – Im öwrigen bün ic nu parup gefaßt, nody

mehr ſehr uuterördentliche Dinge to feln un Begewen .

fä ict
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heiten to erlewen up miene wiedere Noordpohl - Reiſe, un

künnt 3i 30 ook man im vöruut drup gefaßt maaken,

gelübte Dellern ! -

Dat fößte Kapittel.

2. Reiſebreef van Kasper Wullkop.

Grönland up'n 3hsgletſcher.

Selübte Dellern !

Wi ſünd alſo richtig fiet veertein Dagen hier in

Grönland anlangt , wovon awer Keener weet , wo et an

fangt eegentlich un wo et wedder uphört. Dat man et

awer Grönland nöömt hett , begriep id nich , denn hier is

nics Grönes nicy to ſehn. Oh kunträr! Adens 3hs un

Snee. Da wi jo awer van Petermann uutſchickt ſünd,

üm de groote Spaltung det Noordpohle to entdecken un

wedder totoſtoppen, un da wi to Schipp nich wieder funnen,

weil dat ganze Meer tofraren wöör , wat et nämlic al

jümmer weſen is , weil et de lewe Gott domals glieks

togefraren erſchaffen hett, swoto he woli ſiene gooden Gründe

mag hadd hebben – alſo ſo würden denn van us mehre

Telte mit Lebensmiddel un Füerungs -Materjal up twee

Sledens packt, un de töögen wi Matroſen nu öwer dat



29

ſien !"

Ihs , jümmer noordwarts in de Rid tung up de gehoffte

groote Spaltung los . Det Abends flöögen wi uhſe Telten

up , faakten Thee mit Kum , vesperten dägt wat darto un

leggten us in uhſe Betten . Alſo denkt jo , wat mi in de

föfte Nacht paſſeert is . 3. bün in't beſte Slapen , fo is

-mi up eenmal , as wenn mi wat an de rechte Schulder

faat't. Un ſo denke ic , et is mien Slaapkammerad

Andrees un ick ſegge to em argerlid : „laat dat Ketteln

ſien !" Awer et hört nidy up , ſundern et fraßt ini tum

tweeten Mal, awer (darper, ſo dat et oordentlich weh deiht,

un ſo roope ick wedder : „ Dunnerwedder! laat dat Ketteln

un dreihe ini nu vok üm , indem id miene Dogen

upmake . Awer , heiliger Gott ! wat ſeh id ? - wat meent

3i woll ? En grooter forchtbarer 3hábär ſteiht an mien

Bett , bögt ſick öwer mi un ſtickt eben ſiene Poten uut , üm

mi tum brütten Mal to ſtrafeln un denn wahrſdienlid uut

dat Bett to rieten un denn ſanffazonk uptofräten. – Van

Andrees wöör nids mehr to ſehn, alſo wöör natürlic mien

erſte Gedanf : „ Od Gott , den hett he all upfräten !"

Un mien tweete Gedanke wöör natürlick: „ Un nu kummſt

Du daran , Rasper !" Awer ſo wat lett man ſich dody

nich geern gefallen . Ick alſo mit eenen vertwiewelten

Sprung uut'n Bett , üm nah en Gewehr oder ’n Biel oder

ſo wat to griepen. Doch ic kann nicks finden. Da ſely

id plötzlick up den Diſdy neffen't Bett uhſen Stüermann

fien groote Snuftobacs - Doſ' ſtahn . Un ſo ſtiggt mi

ook glieks de Gedank up : „Man to , giw dem 3hsbär en
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dägte Pries !" Gedacyt, gedahn. 3d griep mien

Hand vull Snuftobad uut de Doſ un ſmiet den nu fo

ſankfazonk dem ohlen Shsbär in de Oogen un de Nähs.

- Wöör dat awer en glüdlichen Zufall! – Nu harren

Ii fehn ſchult, gelübte Dellern, wat dat ohle Beeſt an to

pruhſten un fick de Oogen an to ſchüren füng , denn de

Snuftoback muggde em woll nidy ſlecht in ſien Dogen

bieten . Awer id leet em nid) Tied , bit he ’ n ſick wedder

ruutſchüert harr, ſundern rööp mien'n weggelopenen Fründ

Andrees to : „ Numm gau , Andrees , mit'n dägten Strick ! "

He fööm benn ook in dat Telt trügg, obgliets en betjen

ängſterlid uutjehend. 3d em den Strid uut de Hand,

darup Den Strick mit 'ner Sleife Dein noch jümmer van

den in de ogen ſmätenen Snuftobac verblindeten Bär

üm den Hals , dat annere Enne van den Strick üm den

Hafen baben an uhfen Döhrpoſten un nu iď un Andrees

mit Hoi up! Hoi up !" - fir angetagen , un wuppdi

da ſtrampele Mušje Ihsbär , wie en Spitzbow an'n Galgen

bummelnd, up't Schönſte upgehangt an uhſen Döhrpoſten .

Un as nu up mien Roopen : „ He! He ! Sammraden ! Gau

heran !" uhſe Lüho' all ranſtörtet föömen , da verſtaunden

je denn natürlic nid wenig ömer mien Snuftobads

Kunſtſtück. De Stüermann awer floppde mi up de Sdulder

un jä : „ Bravo, asper, jümmer Kuntenankje haben bei

jo was !" Runtenangſe ? wat is dat ? - fragde

id Andrees. – „Wahrſdienlic dejenigte Sorte Snuftobad ,

womit man up diſſe Wieſ' de Bären fangen kann.“

.
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ſä ictAha na , de Sorte fann ic nu mit Redyt ale

fünftige Hoordpohl- Fahrers refummandeeren . In dat is

mien tweete martwördige Abentüer, wat id erlewt hewwe.

llu darmit verbliewe ict 3u'er gelübter Söhn

Kasper Wullkop.

Dat föbente Sapittel .

3. Reiſebreef van Kasper Wullkop.

Gelübte Dellern !

Wi fünd alſo glüdlich von uhſe Sledenfahrd torrüg

an uhſe Schipp, hewwt awer leider ! de beſeggte Spaltung

an'n Noordpohl ditmal nidy entdeckt , natürlich alſo ook

nich toſtoppen fönnen . In de Thran ward nu in Bremen

un Europa eben ſo düer bliewen dat nödyſte Jahr wie de

legten . Awer wat warb Petermann feggen , wenn wi

em ſeggt , dat wi de Spaltung ook nidy mal van Feerne

hewwt to ſehr kreegen ! -- Na, laat em ! – He heit dar

in Gotha good achter'n warmen Aben ſitten un Zeitungs

artitels maken un fick Rum baruut bereiten , ünnerde wi

unglücklichen Keerls us mit Ihsſchullen uu Storm un

Snee un 3håbaren un Wallroße un Polarföſle rumbalgen

mötet. - 3a woll, gah Du man füluſt hin, dar
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dall Di woll anners bi to Mohd warden , Herr

Dofter , Seiner Wohlgeboren ! – Un wat för eene

Mülle hewwt wi uutſtahn ! De Nähſ verfrarn, de Töhn

verfrarn , de Fingers verfrarn, ' as wi dar jo acıt Dage

ünner fo’n lumpigtet Telt ünner freien Himmel fampiren

mußden. 3i hewwt gar feenen Begriff van folk eene Külle,

gelübte Dellern : Alens wöör to 3hs fraren , De Botter,

de Zirob , dat Del , dat heet de Thran , denn weil et hier

keen anneret Del giwt. Awer woto ſchall ick Jo mit all

diſſen verfrarnen Kram Jue väder- un mütterlicke Hart

ſwar maken ? – Alſo ſeewer denn van wat Spaßhaftiges.

Alſo wi harren up uhſe Sledens denn ook eenige dree

beenigte Rohrſtöhle mitnahmen , nämlicüm darup to ſitten

bi'm Aeten un Drinken , un wenn wi Abends Solo ſpälden

un ſmöökden . Eenes Morgens wullen nu Andrees un icf

un nody en Matros en betjen up de Jagd gahn, üm us

eenige Haſen oder Föſſe to ſeeten as friſcjet Fleeſd ), wat

dody mal 'ne Afweſſelung gegen dat ewige Pökelfleeſchkauen

is . Wi harren alſo uhſe dree Rohrſtöhl man eben vör

dat Telt hinuutſtellt un nu fangt et juſt 'n betjen dägt

wat an to ſneen. Wi gaht da alſo wedder in dat Telt,

hahlt us 'uhſe Flinten un Brannwienbuddels , wat dody

bi der Külle in Grönland un ook annerswo jümmer de

Hauptſaak is , un ſettet us nu up de Rohrſtöht, üm uhſe

Flinten to laden. As wi dat dahn , ſtaaet wi up, awer

nu füh ing ! fünd us Gottwerdori! de drec bejagten

Rohrſtöhl an uhſe dree Hintern , wul idk ſeggen an uhſe
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dree Pelzbören achter faſtfraren ! – awer ook ſo faſt, dat

je nidy lostorieten wöören , oder uhe Collegen harren us

de dree Hinterdehler uut uhſen Bören ruutrieten möten .

Na, ſo wat kann man natürlich nicy wünſchen , wenn man

dicht an'n Noordpoht is un dar juiſt up de Jagd gahn will.

Wat wöör alſo to dohn ?'

„ Gaht man ſo los mitjue am M- faſtgebackte

Sdemels", ſeggbe uhſe Captein ladyend, „ ji hebbt dobi jo ,

vok den Vördehl , dat ji , wenn ji nu en Wild to Geſicht

frieget, ji jo ganz pummadig hinſetten un ruhig drup

zielen fünnt , un ſo deſto jäferer drapet!"

Dat dähen wi denn alſo oof , marſdirden los mit ubje

faſtgefrarne Sdyemels ant Gatt, in maafden ook ſo'n goude

Jagd , natürlid van wegen dat ſäfere Sdheeten , dat wi

hahl mi der Dübel! an den Dage negen Haſen'ideeten

dähen . Wi ſeegen übrigens ganz ſpaßhaftig uut, as wi

nu ſo up de Jagd uutmarſcheerden , wovan icf jo anbi

en lütjet Bild , dat de Captein von us upteefnet hett,

mitſchide.

As wi nu Abends wedder to Huuſe , dat heet bi uhſe

Telt anfömen , mußden wi dree warraftidy alle dree uhſe

Bören uuttrecen un mit de. Sdhemels an'n Kätelhaken

öwer't Füer uphangen , dat je man wedder davan herünner

dauden . Ja , ſo wat erlemt man as Betermann'ider

Erdspeditions - Matros un männig Anneres noch.

IU.
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Dat achte Kapiltel.

1

4. Reiſebrecf van Kasper Wullkop.

Statſdoon : Auf die treibende

Eisſcholle ins Polarmeer.

Gelübte Dellern !

Ja , nu driewet wie al ganzer acht Wäfen up ulſe

vermudte Sh8 - Inſel oder veelmehr 3h8 -Scholle in't Polar

meer rüm , un künnt dat Enne van uhſe Rümdrieben noch

gar nic affehn. Dat Slimmſte awer is , dat nu ook bald

de Polar- Nadt anbridt, wo de Sünne , nahdem ſe de

legte Tied man nod; eben ſichtbar an'n Horizont bintrapen

is , upenmal Morgens gar nichy wedder upgeiht , ſündern

verſwunden is , un Reener weet wohin ; un et denn

hier ſo'n dree ganzer Maande jo ſtickenduſter is , dat'n feen

Hand mehr vör Dogen jüht. Un dat hewwt wi Allens

Petermann to verdanken ! - 3a , jo is et. – Dat be

ſiç diſſe ſogenannte Noordpohl- Eckspeditſdyoon in ſien

Gehirn in to ſien Vergnögen uutklamüſert hett , un dabi

in ſienen kopp van „wiſſenſchaftliche Rezultate " dröömet ,

De be darmit tum Glüce der Mindheit upſtaken

will, daför mötet wi armen Bengels nu freeren un darben

un villid )t ganz un gar elendiglich verkamen. Un de ganzen

„,wiſſenſchaftlichen Rezultate " , de wi heembringet , wenn
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wi öwerhauptman je torüggfamet, warret am Enne

wieder nids as uhſe verfrarnen Näſen un Dhren ſien.

Awer ſo latet jo nu man erſt vertellen , wie ſo mi

denn pan uhſe Schipp, de Hanſa“ raf un up diſſe 398

Scholle rupkamen fünd. Alſo am 30. Juli wöör denn

uhje „ Hanſa “ noch in der Nöcht van de Küſte, awer all

afgetrennt van dat annere Exspeditſdyoons -Sdipp , dat

Dampſchiff „ Germania “. Dat legte Schipp, wat wi to

fehn freegen , wöör en dütſden Walfiſchfänger, oor en

Damper, de „ Bienenkorb" benennet. Et leeg awer eene

breete Flage She mank de beiden Schepe, ſo dat weder de

„ banſa“ an den „ Bienenkorb " noch de ,,Bienenkorb" an de

„ Hanſa " rankamen kunn. De Sake ſtünn domals au nicy

tum Beſten. · Uhſe Hanſa harr , wie Dr. Petermann in

ſiene Inſtrucſchoon dat us vörſdrewen , verſöcht, de Küſte

up 74 ™/2 Grad bi de Sabine - Inſel to erriefen . Dabi

harren ſich awer de beiden Scepe Germania und Hanſa

uut den Dogen verlaaren . De Hanſa dreew nu in'n 3hſe

vör de Küſt fübwarte uu tööm nu ook , Ende Juli , ſo nah

an de Liverpool- Küſte, dat ſe dat land wol harr errieken

können. Awer Kaptein Hegewald höl ſid vor verplichtet,

de Þanja wedder uut dat Drievihs ruut nöördlid to ſtücrn,

üm womöglich bi de Sabine- Inſel an't Land to famen ;

weil nämlid Petermann dat 10 vörſdreweu barr. Am

10. Auguſt wörre denn van Neeen dat Vördringen to de

Küſte verſöcht. Veertein Tage lang quälden wi us af un

bröchten doch dat Schipp man bit up ungefähr föß dütide

3 *
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Mielen an de Küſte ran. Dagelanget Schuwen nn Wargen

van de ganze Mannſchaft, üm dat Schipp in de finalen

Göten mank dat Driewihs nod wieder vörwarts to bringen,

hülpe nicks; dann dälyen fick de Noordweſtwinde up , weihden

ſtarker un jümmer ſtarter un fett'den dat Scipp jümmer

wieder van de Küſte weg. So gegen den 7. oder 8. Sep

tember dreewen wi dord; en finalet Fahrwater in en grootet,

unafſehbaret Thsfeld hinin , dat Fahrwater flööt ſic achter

us , un bums ! dar ſeeten wi faſt. Kaptein Hege

mann un de erſte Ofzeer Herr Hildebrand haapden twar

erſt, dat Jhs ſchulle ſick nody wedder , villicht dord en ſtark

intredenden Storm , uutenanner dohn un wi denn ſo wedder

freeet Fahrwater gewinnen , awer nä , daruut wörre nicks

mehr , un et wööre ſo an'n letzten oder vörletten Dage des

September , as de beiden Herren to us in't Twiſchendeck

- wo wi Matroſen un Schippsjungen us eben tum

Middagsäten üm uhſen Dijd dahlſettet harren — as alſo

de beiden Herren to us rintreden dähen mit Profit die

Mahlzeit, Leute ! Wir melden Euch hiemit, daß wir nun

wirklich und vollſtändig eingefroren find !" - Ja,

Proſit die Mahlzeit! – antwoorden wi , un de Läpels mit

jammt den Arvkenbree bleewen us vör Sdyred un Ver

ſtaunen in'n Muule ſtäfen. Uwer wat hülpe dat ?

Wi mußden jo nu doch eenmal uutäten , wat Petermann

us inbrodt harr. „ Fügen wir uns in das Unvermeidliche "

fette Herr Hildebrand hinto – „ und ſudsen wir , fo

gut es geben will, darüber hinwegzukommen !" Ja,
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awer paßt man mal up , et duhre föben Maand gelübte

Dellern - bit wi öwer dat Unvermeidlide hinwegföömen ,

nämlic dat ungeheure 3hsfeld, wo dardrin wi nu faſt

ſeeten as die Muus in'r Heede , awer man nich ſo

warm .

Alſo de Dewerwinterung im Ihs vör de Küſte , dat

truurigſte Schicfal, wat eenem Polarreiſenden paſſeeren

kann , dat wöör denn nu för us unafwendbar. Wi rüſteben

us alſo diffe Dewerwinterung ſo good as man jichend

mäglic to beſtahen. Dat uhſe Sdipp woll bald kaputt

gaen , dat beet , van de andringenden 3hsbarge in Gruus

un Muug drücet warden mußbe , dat feegen wi as gewiß

vöruut. So födyben wi us denn up uhſe 3hs -Sdolle,

oder ridytiger 3h8-3nſel, kann man ſeggen denn de

fülwigte harr woll 'ne bütide Miele un noch dröwer in

Uemfang en nüdlichen 3høplocken, nid wahr ?

ſo good et gaen will , büslic tum Winter -Quarteer into

ridyten !

Alſo tverſt en Winterhuus gebooet midden up de Jhs

Scolle! dat wöör för us de nödyſte Upgav. Un wi wörr

dat uutföhrt ? — Wi fläpten alle Steentöhlen, wat Patent

Köhlen (Brickets) wöören, in meiſt grooten Stüden , uut de

Hanſa ruut up dat Jhs , un erbooden us davan en Winter

huus , 20 Foot lang, 14 Fovt breet un 5-6 Foot hodí.

Ruum wöör dat Huus fartig , as forchtbare Harwſtſtörme

losbrööfen , de denn uhſe arme „ banja " oof ridtig am

19. October den Garuut maten ſcullen. Föret man , wie
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dat wieder gitng. – De Jhsmaſſen föömen alſo in heftige

Bewegung un bedrängden dat Schipp. De gewaltigen

Preſſungen harren dat Sdipp vulſtännig uut ſiene Page

brödyd un vörn bit to'ner Hödyde van 14 Foot upwarts

drücet. Damit wöör nu de Gefahr, dat dat Schipp ganz

plöblic barſten un mit Alen , wat drup un dran, ſtückwies

in de Deepe verſinken funn , ſo drohend worden , dat man

fofoort gau dat Adernöldigſte an Provijant , Füerholt,

Tabad , Matragen , Rätel, Bötte , Sdjötteln , ekzetera uut

den Schipp öwer Boord up de Scholle bröcht un alles

hulterdißulter ruutſläpet wörre. Noch eenmal, Nahmiddags,

geew et för us en Schimmer van Haapnung, dat de şanſa

de Gefahr doch villidit nody glüdlid öwerſtaen wörre. De

Druck van de 3h8maſſen rings üm ehr leet nah un dat

Schipp däh wedder in'n freet Fahrwater hinafglieden .

Awer , u weh! Um annern Morgen, wat zeige ſick dar ?

- Dat Sdipp Harr 'n Lecf freegen , un dat Water wöör

während de Nadyttied all bit 12 Tou hod) in den ünnern

Ruum indrungen. Natürlick wi nu Alle an de Pumpen,

un gepumpt, dat us tro de Külle de Sweet an'n koppe

dahlgüng ; doch et hülpe nids , dat Waater ſteeg jümmer

höhger un ſtünn gegen Awend all 2 Foot 4 Tou hody.

Nu ſteegen de Kaptein un erſte Stüermann in dat Schipp

hinaf , üm to ſehn , wo denn eegentlic de Sdjaden, nämlick

dat Lock ſeet . Ody, du leewer Gott ! un wat fünnen fe

Uhſe arme şanſa harr den Kiel braken wat

bi'n Schipp ungefähr datſülmige to bedüden hett, as wenn

nu ?
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en Minſdy fick den Rücgrat oder dat Genic bräfen deilt.

Dargegen wöör nu feene Hülpe mehr mäglic. Dat

Schipp mußbe nu van us upgewen warden . Wi bemoihden

118 , wat nocy van'n Sdyipp idyend vör us to bruufen wöör,

noch heraftoſläpen.

De erſte Nadit in uhſe Steenföhlen - Huus up de Ih8

Scholle wöör wol de ſdyrödflidſte, de woll jemals Seelühde

erlewt hewwet. Et wöör 'ne gräſige Külle , eenige 20

Grad R. Alle dodmöde, awer de meiſten ahne Slaap, leegen

wi up ubie Matratzen up den 31sbodden. Tum Glück

harren wi am Dage noch van'n Schipp den Köfenheerd in

uhfe Steenföhlen - Huus riubrödyt, de Schippskock harr em

in Stand ſettet , un ſo funu he denn , as de Morgen an

brööf , för Jeden van us en dägten Rump vull titten

Kaffeh maken , un as wi nu man erſt ſo wedder 'n betjen

wat Warmes in't Liew freegen , da freegen wi denn ook

bald wedder Kuraſdie. Am 22. October wörden nu de

Boote van'ı Schippe herüinnerhalt up de Scholle un bidyt

an uhſe Huus poſteert, un dann wörre vof nod; 'n Neſt

Mehl un Brennmaterjal van'n Sdyippe borgen. Awer

ody, wie däh us uhſe Hart weh , as wi nu tu allerletzt

ubſe armen Hanja noch de Maſten fappen dähen, weil wi

de jo villidyt nod, bruuken mußben mal! Jedweder Slag

mit de Aert wöör 18 wie en Stid, midden Dordy't Hart.

In de folgende Nacht ſünk dat Sdripp vollends weg,

hinünner in dat deepe Meer. Alle Sammlungen, Prä

parate un inſtrumente wöören verlaren , un uhſen gooden
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Dr. Budyholz aŭ ſien moihevulles, emſiget Arbeiden wöör

denn u vergebens weſen. Un wi feeg et nu mit uhſer

Aller Haapnung ip Nettung nut ? – Truurig un troſtlos

genvog. Vör us harren wi den langen , faſt föbenmonat

lidhen Winter mit all ſiene polariſdyen Scyredniſſe. De

Oſtfiiſte van Gröönland harren wi ünner fordytbare Ge

fahren un Anſtrengungen villicht errieken fönnen , awer wat

förn'n anneres Schickſal ſtünn uß dar bevör , as dar vör

Sülle un Hunger ümtofamen ! 3n ubie Boote funnen wi

man för wenig Wäfen Provijant mitnehmen. Un jüm bit

nah de siſte to bringen , de bi flaren Wedder jümmer in

Sidit wöör, daran funn jo nidit dadyt warden. Nah de

bisherigen Erfahrungen wöör freelid, antonehmen , dat uhſe

3hs - Sdolle, worup wi mu ſitten dähen , toletzt mit us

jüdwarts drieben wörre. Awer wör et nid, wahrſdienlick,

dat ulje Scholle, de jitt öwer 18/4 dütſde Miele in Uem

fang jarr, dat de , dord Orkane an de Küſte gedrängt,

barſten wörre , ehe noch us llutſidyt wörre , in de Booten,

etwa nah Island oder Süd - Gröönland to, uhſe Rettung

to verjööfen ? - Awer bi alle dem leet uhſe Mannſd)aft

dord de vogenſd)ienlid, groote Lebensgefahr , de wi van nu

an däglid ), ja ſtündlidy uutſettet wöören , ſick dod, nid) ehren

Moth benehmen oder gar ſtump in gliefgüldig maken , ſe

grepen fir an , wo et nöhdig däh. Uhſe brave unermüdliche

Raptein Hegewald ordne Allens an .

Toerſt alſo wörre ihje Steenföhlen - Huus wahnlic

inridded : in de Midde en Gang, to beiden Sieden de
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Slaapkojen , an'n Ende de Füerheerd un Naalaben. Dann

würden Holtſdıuppen un Vörrathsrüüme herſtellt un vör'n

Huuſe erhöv fick de Signalſtange mit de flatternde ſwart

witt -rohbe Flagge. Ründ üm bat Huus wörre eene hohge

Muur (eene Aart Halle ringsüm ) van grooten Sneeſtücken

upbovet, de den Schuß gegen dat öfters up't fordytbarſte

tobende Storm- un Sneewedder verſtärfen dull , un wo

oof nod, veele Vorräthe inner borgen worden . Dat Innere

det Huuſes wörr bord, eene jümmer brennende Petroleum

Lampe gehörig erlüchtet. Pünflid , un regelmäßig, ganz

wie fröher an Bord , wörden de Wachen afholen un aflöſet.

Mit Leſen in de Bööker , mit Schach- un Kaartenſpill

wörren uhſe Mußeſtünnen uutfület; oof wörre ſtreng

darup ſehen , dat Alle ſick däglich in'n Freen dägt Bewegung

maaken müßden. Up uhſe groote Scholle harren wi us en

ördentliden langen Promenaden - Weg in'n Snee uutpettet,

mit beſtimmte Zielpunkte , dat wöören allerhand ſünnerbar

geformte Shsklumpen , denen wi ook allerhand Namen

geben harren , as tum Biſpill „ Berg Sinai“, – „ Branden

burger Thor" u. . w. – Un ſo dreewen wi denn nu up

ubſe Sdolle, wenn je jic nid mitünner mal up'n forte

Tied faſtſetten däh , allmälid ſübwarts . Darmit fööm denn

de Wiehnachtsbag heran , in heww wi denn ook uhſen

Wiehnaditsawend ganz nah der ohlen gooden dütſdien

Wieſe ist uhſe Steenföhlen- Huus fieert. En gröönen

Dannenboom mit Lichter un guldene Appels un Honnig

kooken ekzetera larren wie freelid nich up'n Diſche ſtaen,
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awer en bägten Pudding 'mit Roſinen drin un brennenden

Rum drümher un darbi en groote Bowl van den beſten

Arrac - Bunſdy , wovan wi uhſe Gläſer füllden un dat mehr

as eenmal, un uhſe dütide Vaderland hoch leben leeten mit

Anſtööten, un Ade leewen Frünne, de wi dar hewwet, id

awer vör Aden Ju , gelübte Dellern. „ Vivat hody, Vader

Wulfop ſchall leben un Moder Wullfop ſdau leben ! Un

dat je ehren ſütjen Kasper noch balle geſund un munter

wedderſelyen Doht !" -- Un as de Kaptein dat rööp , darbi

mit mi anſtöötend, da gelübte Dellern - Ji weetet woll,

dat id fünſt nich lidyt weenen dohe – dar (ööpen mi doch

en paar dicke Röhrungsthränen ömer miene findlichen

Baden heraf , ja , ſo ſwar un did , as man ſe woll felten

in Europa un ook in Bremen nicy weenen ſült!

De redyte ſtrenge Külle trede erſt in'n Januar in.

Wiehnacyden regnede et nody 'n betjen . Uem diſſe Tied

wöör de Sdolle all binah dree Breedengrade , nahetu

150 Mielen , ſüdwarts brewen , darmit harren wi wedder

Haapning kreegen , alleen dat Slimmſte ſcull nod famen .

Am 2. Januar dreem de Scolle nahe an't Land , dat

foloſialigte, wol an 50 Foote nah ünnen to in't Water

recenbe 3hsſtück ſchurrde un ſtött up den Grund, düblid)

höre de Wadie, as je ſich mit dat Dhr up den Snee dahl

leggde , dat unhiemlide Geräuſd). Dabi raſde en Snee

ſtorm mit jümmer ſtiegender Wohb. Gegen Morgen wieſe

et fick uut, dat dord, de Gewalt van de an de Schole an =

ſtötenden Shøſtücke deſülwigte etwa bit up den achten Dehl
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ehrer bitherigen Grööte verkleenert wöör. Diſſe Tuſtand

dulre mit waſſender Gefahr bit Midde Januar, wo de

legde gräſige Mojement intrebe, nämlich de Reſt van dat

Shsfeld, up dat wi unglücklichen Hanſalühde uhſe Winter

wahnung uß upbooet Jarren , in twee Dehle uutenanner

barſten däh. Glüdlickerwieſ trede de Riß nich ſo plöglich

in , fo dat wi dat Materjal van dat Huus nod) retten

kunnen. Fief Dage un Nädide mußden wi nn in de, half

in'n Snee begrawenen Boote campeeren , da wöör denn

endlic en lütjet Huus up den Reſt van de Scolle noth

dörftig wedder upbooet, wo wi uhſe Quarteer wedder in

upſlaen kunnen .

Uennerdeß wöör nu ſo , gegen Midde Januar , de Mülle

jümmer ſtrenger worden . So 'ne Külle is gar nicy to be

ſchriewen, gelübte Dellern, un wat man in Bremen ,,ſtrenge

Kälte " nennt , is dat reine Sommervergnügen gegen ſo'ne

infamigte Noordpohl- Exspeditſchoons - Külle. Flüſſiges

geew et in uhſe Huus ook gar nics mehr. Dat Spect,

wat faket warden ſchull, mußde mit de Saag affaget warden,

den Zirob , den Suurfohl und dat Zwetſchenmuuſ mußden

wi mit'n Meißel ſtückwieſ' uut de Tunnens ruuthauen, un

een Fatt Botter , wovan de Tunnenreifen un dat Holt

durch de Külle afplaket , diſſe Botter ſtünn nu , tum Biſpill,

ganz wie 'n Zylinder uut geelen Sandſteen antoſehn , an'r

Wand. Wullen wi to idend wat Waater bruuken , ſo

mußden wi us erſt de 3hsſtücke darto in'n Rätel öwer ' n

Füer upſmelten.
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Bi Dage hölen wi de Fälle nu nod woll fo tämlicy

uut; wi maafden us veel Bewegung , un dägt Aeten un

Drinken dat erwarmt den Minſdyen jo ook , namentlick dat

Leştere , wi Ji wol wetet. Awer to'r Nadidtied , wo man

in'n Slape doc nid äten un drinken kann , da wöör et

denn ſlim för 118 mit be fülle. Wie kunnen Nadyts

in'n Bedde faſt gar nich mehr warm warden . Toerſt

mafden wi us natürlich Jeder en groote Warmkruuf vull

hitt Water un nöhmen de mit in uhſe Bett , awer dat funn

doch nidy lange mehr helpen , denn ehender en Stünn ver

güng, wöör dat hitte Water in de Kruuten ja ook al

wedder foold worden.

,,Mein Je, Minners, wie warret wie dat nod; mit diſſe

gluupſche Nadtfülle uutholen " — fa eenes Awends ube

Stüermann Hildebrandt - ,, id fürcht' warraftig, wenn wi

eenes Morgens upwaket , fo ſünd wi alle in'r Nadyt dodt

fraren !"

Ja, wiß un warraftig , dat harr wol ſo kamen können,

wenn ic , Kasper Wulfop, obglieks as Scrippsjung de

Geringſte van jüm all, nidy up den beſten Infall

„,wahrhaft ſdhenial“ nennde de Kaptein denſülwigten un

hett mi darup in de Folg nidy anners as per asper,

dat Scenie " titeleert wenn alſo ich nichy eenes Dages

up den „ſdienialen“ 3nfal kamen wöör un babord, us

Alle vör't nächtlide Dodtfreeren in'n Bett bewahrt un alſo

rettet harre.

Un nu laatet Ju vertellen , gelübte Dellern , wie ſo
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ick tum Retter van de ganze Sdjippsmannſchaft un dadurdy

tum ,,Sdjenie " worden bün !

Alſo drawe id denn eenes Awends , üm mi nocy miene

Portidjoon Bewegung vör'n Slapengahn to maken , fo an

de Rant van uhſe Scholle entlang, un will juſt wedder

ümdreien, as ich plötzlich adyter mi , van'n Huupen Ih8=

blöcke her , de dar an’r Waterkant leeg , wat ſnuben un

quieken höre , ungefähr as wenn ſo'n Swienefarken vör

Hunger an to quiefen oder 'n lüti Kind vör Hunger an

to blarren fangen deiht. – Na, Swienefarken fann et

hier doch nich gewen un lütje Kinners noch weniger

denk ick bi mi awer wat kann denn dat wol weſen,

wat dar ſo ſnuwt un quieft ?! -- Un fo ſlief id mi denn

ſacht an den 3hsblock ran , un wat ſeh ick nu ? - En

lütjen 3hsbär, de dar achter den 3hsblock up ſienen Poder

ſitt, babi , as he mi erblickt, ſiene Vörderpoten wie bittend

mi entgegenſtreďt un ſien Lütje Muul wiet upſparrt, wie

dat de Lütjen Vagels in'n Neeſtern , wenn ſe nod, nidy

flügge awer hungrig ſünd , woll vör Hunger to dohen

plegget.

„Ody , du arme Lütje Bengel" – ſegg id uu to em

- ,,Wo ſo büſt du denn hier , ahne ale Familien - Be

gleitung, ſo verehnſamt up uhſe vermudte 3hs - Scholle

herupgeraden ? Sünd di diene Dellern villidt bord )

unbarmhartige Noordpohlfahrers , üm ſe nahher to braden

oder intopökeln, dodtſdaten worden ? Oder beſt du , wie

dat ünner ju ook woll vörkamen mag , villicht gar keen
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beſtimmten Vader nich uptowieſen, un hett bi diene

Moder as'n lichtfartige Perſon un rabenmütterliche 348=

bärin hier villicht as Findelfind uutſettet ? " —

He antwoordet mi darup natürlic nids as mit ferneret

Quiefen un Muulupſparren un Potenrecken. Na, un fo

jammert he mi denn natürlic , in weil et doch ſcrewen

ſteiht in de Schrift „ Der Gerecyte erbarmt ſich ſeines

Viehes “, ſo denke ich denn bi mi : du ſchauſt di oof diffes

kleenen Bärenkükens erbarmen un weil he nodi feene

Tähne in fiene Snuute hett , wi id ſebe , he alſo noch en

Suugkind weſen mußde , ſo make id et denn jüſt ſo , as de

Slagtergeſellen et maket , wenn ſe ſo up'n Dörpe en

Suugkalw upföfft hewwet un dat nu ſadyte achter fick her

leien dohet , indem ſe dat Ralw af un to en Finger in't

Muul ſtäket, an den dat Kalw denn to ſuugen fanget,

weilſt et meent, et ſööge an ſiener Moder ehren Titt. So

ſtüke ich denn vof mienen lütjen 3hsbären mienen Zeige

finger in dat Müülfen , un he fangt an to juugen, un

darmit gah ick langſam los , un he , an mienen Finger

ſuugend, trappelt mit Tovertroden adyter mi her bit an uhſe

Steenköhlen -Huus hinan. Awer dit Hallo un Dewer

raſdung un Freud van de ganze Mannſdaft , as id nn

mit mienen ſütjen Fündling dar up eenmal ringetockelt

kööm ! Dat duhre nicy lange , ſo ſpälden ſe Ade man noch

„ Liebeskind " mit em. Awer he wöör ook gar to nüblich.

Denket Io em nämlick ſo groot etwa wie en dägten Pudel,

dabi dåt ſchöönſte Fell van Haare lang un week wie Siede
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1

un van Kulöhr wi dat ſchönſte Citronengeel, un dabi an

ſien veer Potens de Lütjen Krallen ſwart wi Ebenholt un

ſien lütje Näſenſpitz ook ſwart wie Ebenholt , un twee

ſwarte Dogen dabi in ſien Ropp , funkelnd wie en paar

ſwarte Demantſteen. In korter Tied wöör he denn de

Liebling van de ganze Mannſchaft , un he verdeene dat ook

dorch ſiene Geleerigkeit wie ſiene goode Upföhrung. He

maake fick nich fuul , wie doch Yütje Minſchenkinder, un

wenn je ook fürſtlicher Herkunft fünd, in't erſte Jahr dat ,

ahne Uennerſchied des Standes , to dohn plegget , ſundern

he güng nahdem ick man eenmal dar afholen harr —

wenn em wat anfööm - vörät Huus hinuut achter de

Döhr. — He eet und drünk mit us , he leere ſogar bald

„.fißen " un „Wadhe ſtahn“ mit'n lüti Gewehr in'n Arm

an’r Wand, am Beſten vör Allen awer Danzen vör us

up den grooten Aetdiſch, wenn ick em up mien Hand

harmonika wat vörſpälen däl , denn he harr groote Neigung

vör Muſik un ſehr muſikalſden Sinn , wie dat de 3hsbären

öwerhaupt hewwet.

Awer dat Beſte kummt nocy, wodorch ick näinlid tum

,,Scienie " worden bün. 3d harr alja mienen 3hsbär

Zögling dicit an miene Slaapkoje ook ſien Nachtlager

maaft, uut 'ner ohlen Pärdede, de id em dar binleggt

harr, un wo he ook in de erſte un tweete Nadyt ruhig up

ſlapen harr. In de brütte Nacht nu wake id up un as

id jüſt mi rümdreihe , verwunnere ick mi öwer eene ganz

ungewöhnliche Warmte, de ick in ' mien Bett verſpöre.
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Indem icf nu eben bi mi denken will: „ h, ſdull et öwer

Nacht plößlic buten anfungen hebben to dauhen un et ſo

warmer worden ſien ook hier binnen ? !" ſtreck icf miene

Hand fietwarts uut, un wat frieg ic to faten ??

Mienen ſütjen 3hsbär- Fündling, de während mienes

Slapes van ſiener Pärdefe raf tv mi in't Bett frabbelt

wöör un fick dar ünner de Bettdeke bi mi todreiet harre.

Iln as ick em nu ſtriekeln doh , wodorch he upwaakt, lidt

he mi de Hand un quieft dabi , as wenn he ſeggen will

„ody , laat us dod Slaapkameraden bliewen , et is jo ſo

veel angenehmer !" „ Ja woll" ſegge ick, ſien liden

un Quiefen verſtaend „ Dat will wi oof , Du Lütje

Bärenfüfen , un id van mienen Part kann jo gar nidy

flööker dohn, denn ic heww an Di jo , up diſſe Wieſ ' ,

De beſte un dönſte Warmfrufen för mien Bett to'r

Nadhyttied gewunnen !"

As icf nu an'n annern Morgen bi’n Koffeh dat ubie

Sdippsmannſd aft vertellen däh, un dabi up iniene lebendige

Warmkrufe hinzeigde , da beneiden ſe mi natürlic nidy

wenig un rööpen Alle wi uut eenen Munde : Herrje,

Rasper ! wenn wi doch oof Jeder man fo'n lütjen 3hsbären

för us tum erwarmenden Slaapkameraden för uhſe Betten

harren, denn ſünſt freert wi Annern , vom Kaptein bit

tum soc herünner , dody tolett nod Alle in uhſe Bedden

dodt , un Du, Kasper , bliwwſt alleen mit Dienen 3hsbär

Bögling van de ganze Noordpohl - Edspeditſdoon för

Petermann öwrig !" -
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„ Od näh , dat mugg id nu dody nidy, leewe Friinde"

antwoorde id jüm — ,,un bi Gelegenheit van den

erſten Jhsbären - Trupp van Ohlen un Jungen , den wi

van de Landküſte her in Sicht krieget, hape ick Jeden van

Ju oof fo'n Lütjen Slaapkameraden und „ Bettwärmer" , as

id an den mienigen nu heww , to verſchaffen."

Un ehe denn dree Dage vergüngen , ſo ſdul ini dat

denn vof wörtlicy gelingen. Hört man to , wo ſo. Uhſe

Ihs -Schulle wöör wedder dicht an't land andrewen. Wi

harren Dags vörher us en halv Dutz Sneehaajen dhaten,

jüm affellet, dat beſte Fleeſd; tum Braden un Kafen mit

in't Huus nahmen , un de Dewerbleibfel van Fleeſd ),

Knafen un Ingeweid buuten liggen laaten. Ridytig ! Wat

id verhapet , drööp in . Den nödyſten Morgen , as wi

upſtünden un uut de Döhr keefen , feegen wi twee Ihø

bären - Familjen , twee Dellern- Paare , jedet mit’n halv

Duş Junge bi ſick, alle in ſchönſter Arbeit an de van us

ruutgeſmetenen Sneehaaſen - Reſter nagend un frätend. –

„ Nu is et Tied , Minners " ſä ick denn nu „ dat id

för ju mienen Fang make. Hier fünd twölv junge Jhs

bären , de recet an Tahl jüſt uut , dat Jeder van Ju nu

oof fienen ,,Bettwärme
r" fic annecteert ! "

„ Ja , awer wie krieget wi de Ohlen van jüm weg ? "

ineenden miene Kameraden ,,De worden us idyön

mit ehre Tatzen un Hautähne verarbeiden , wenn wi jüm

man jo mir nics dir nids ehre Kinner wegnehmen

wullen !"

III . 4
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,,Da hewwt 3i Recht"
ſeggde ick „ un üm dat to

verhindern , make ick de Ohlen erſt duhn , ehe wi jüm de

Jungen wegnehmet. Helpet ini man 'n betjen mien

Masferaden - Koſtüm Darto antrecken , worin ict dat uut

föhren will, wi id mi dat al uutdacht heww im vöruut. "

Damit hale id uut miener Koje en ganzet Shsbär

Koſtüin , wat id mi Dages vörher uut mehre witte Ihsbär

Felle, de wi fröher eenigen dodtgeſdatenen Ihsbären af

getagen , toreditſniedert harre , un tređe mi dit Bären

Koſtüm an. „ So " fegge id drup to den Schipps -Stock

„ un nu giw mi mal veer Buddels van den ſtarkſten

Alfohol-Brannwien her , un denn ſdhüll ji man mal

fehn! "

De Koc giwt mi nu de veer Buddel Brannwien, un

ick ſpazeere ruut, dat heet , up alle Veere kreepend , up de

buten frätende Bären - Geſellſchaft to . Bi jüm angefamen ,

ſette id ini denn dicht vör jüm ganz impörtinent up'n

Steert , un , währenddem ſe mi fragend anfieket, kriege ic

den erſten Buddel Brannwien ünner mien Jack heruut ,

nehme tum Schien en dägten Sluck un rece , dem nöchſten

ohlen Bären todrinkend , em damit den Buddel hin. De

Shsbären - dat mutt id 3u , gelübte Dellern , hier noch

erſt bemarken hewwt awer en ungeheuren Trieb in ſic

Allens , wat jüm Eener vörmaket , nahtomaken , jüſt as de

Apen dat dohet. So wie ic& alſo dem ohlen Vader Ihsbär

den Buddel mit Brannwien hinrece , nimit he ein ook

gliefs in ſiene beiden Poten un ſuppt em in eenen Tog
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rein uut. Dadrup gewe id den tweeten Buddel an ſiene

neffen em ſtaende Gattin , de Froo 3hsbärin; den drütten

un veerten Buddel ebenſo an dat tweete geehrte ihsbärliche

Dellern- Paar. Diſſe dree Ohlen he wwt et natürlic ebenſo

gemaakt as ehre Vörgänger: alle dree Bubbels in eenen

Wuppdi uutgeſapen. Un nu duhre et keene twee Minuten,

da füngen diſſe veer ohlen Ihsbären , tum grööteſten Er

ſtaunen ehrer twölf Kinners , up'n 3hſe an to hoppſen un

to ſpringen un to danzen , bit dat jüm de Athein uutgüng

un ſe endlich ook alle veer fnüppelhageldid un vör dull

beſapen up den Bobben hinfüllen, ehre Beene van fick

ſtreckend, un glieks drup ſnarchend ſo luut , as wenn man

veer Brummbaſje up eenmal ſtrieken hört, un denn ook

glieks nahher ook alle veer ſo faſt flööpen as de Bööme.

„ Un wat fanget wi nu mit de veer ſlapenden grooten

Beeſters an ?" — fragden miene Kameraden.

„ Wi ſlepet diſſe Ohlen an't land ; wat Anneres ?" -

antwoorde id jüm. – „ Uhſe Scholle wil jüft wedder weg

todriewen anfangen ; beter künn wi dat jo gar nich drapen.

Wenn de veer Ohlen uut ehren Slaap un Duhnigkeit

wedder upwaken dobet , dann fünd wi mit jüm ehre Kinners

längſt ömer alle Barge. "

Un ſo geſchad et denn ook. De twee buhnen ohlen

Thsbären mit ehre twee Gattinnen dito wörden ſlapend

van u$ up't Land transporteert, Jeder van uhſe twölf

Lühde nööm ſienen dergeſtalt erlangten lütjen 3håbär to

fick un barr nu van jetzt an , jüſt wie ich ſülbſt all vörher,

4
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dadran de ſchönſte lebendige „ Warmfrufen " un Bettwärmer

bi fick för ſiene Slaapfoje.

„ Und ſo ſind wir nun Alle" feggde denn eenes

Amends drup uhſe Raptein , as wi bi uhſen Awendgroc

üm den Diſd feeten – ſo ſind wir nun Alle durch unſers

Kaspers wahrhaft „ inſcheniöſen Einfall“ vor das Dodt

frieren in unſe Betten bewahrt worden , un wir können ihn

von jetzt an gewiſſermaßen als unſer rettendes ,, Schenie"

betradyten !"

„ Ja, Vivat ! uhſe nee'e Bremer „ Schenie " Kasper

Wullfop !" füllen nu all de annern Delwe per Chorus

in un ſtötten mit ehre Grodgläſers mit mi an , un leeten

mi hudleben. Un fo is et gekommen , gelübte Dellern , dat

id , Euer Söhn Kasper, van nuu an gewiſſermaaten as

dat ,,Sdhenie" van diſſe Noordpohl- Eckspeditidyoon be

tradytet werde auf die Eisidolle, mehr as Petermann

ſülwſten ; un es is ja mäglic , daß man et ſpäter in Europa

un Bremen auch dohn wird – in welker Hapnung ic

diesmal fließe als Euer , dorüm awer nocy jümmer nich

ſtolzer , ſundern jümmer nody

gehorſamer Söhn

Kasper Wullfop.
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Dat negende Kapittel.

5. Reiſebreef van Kasper Wullkop.

Colonie Friedrichsthal up

Weſtgröönland.

Gelübte Dellern !

Endlichy hett denn de Stünn van uhſe Erlöſung flaen !

Wi ſchriwet hüt den föbenten Mai un wi ſittet, Gott ſie

ewig gelawt un gedankt daför ! — endlich we'r in'n Drögen.

Höret denn alſo , wi et us van 'n März an , wo ic 30

domals van uhſe Staatſchoon 3hsſchulle" den 4. Breef

fdreew , bit Hüte wieder ergaen is. — Alſo in de tweete

Hälft van'n März köömen nee Drangſalen öwer us. Uffe

Scholle, up de wi feeten , däh mank driebende 3hsbarge

geraden, de in grooter Tahl an de Küſt hin un her ſwemmen

dähen. Jeden Dag un Stünne wöören wi de Gefahr

uutſettet, van ſo'n paar Thsbarge , de meiſt noch höhger

un dicfer as de Ansgarii- Kark- Toorn in Bremen wöören,

toſamenquetidet to warden wie 'ne Nööt in'n Nöötfnader,

awer glüdlicherwieſ geſchad, et nich, denn fünſt ſdhull id

dat Schriewen an 3o vandage woli ſien laaten . — Gegen

Uutgangs April harr fick denn endlich en betjen freeet

Water bildet un uhſe Scholle wöör fo wiet ſüdwarts drewen,

dat Kaptein Hegewald hapen drömte, dat Land un de
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Anſiedlungen an de Südweſtfüſt van Gröönland to errieken.

So verleeten wi Hanſalühbe denn mit ſo veel Provijant,

ag uhſe Booten man jichens drägen kunnen , de geliebte

Scolle", wi uhſe Stüermann Hildebrandt ſe to nennen

pleggde , un dat nich mit Unrecht, denn man friggt toleßt

ſogar ſo 'ne ohle Thsſchole leew , wenn ſe Eenen nämlic

vör't Verſuupen bewahren un retten deiht. Ja woll, diſſe

geliebte Scholle " harr us 200 Dage dragen un wi harren

up chr 243 dütſdie Mielen in füdweſtliche Richtung, jümmer

dichte an de gefährlicffte Thsfüft up'r Welt vörbirutſchend,

torüggelegt. Awer man twee Dage duhre vör us dat

Bergnögen , in'n apenet Fahrwater mit uhſe Booten to

fegeln. Dann blaſde de Wind wedder uut Noorden, de

ſmalen Waterſtraaten fett'ten fick wedder to van Driewihs,

un us bleew nu keen anner Middel, as de ſwaren Boote

öwer dat 3hs bit an de Küſt, de wol rieflick 3/4 dütſche

Mielen fietwarts leeg , hinöwertotreden. Dat wöör awer

en böſet Stück Arbeit. Stellet Jo man mal vör , wenn

Ji fünnt ! Alſo dat gräfigſte Gewöhl un Hin- un Her

ſchuwen van Scholen un Shsblöden , darmant alle nähſe

lang wedder apene Waterſtraaten, un dar mußben nu wi

armen Keerls uhſe beladenen Boote dörtređen un dör=

ſchuwen ! Mehr as eenmal entſunf us de Mohd, awer

uhſe brawe Kaptein un de annern Offzeers fachten em us

jümmer wedder an , indem ſe fülwſt mit arbeiden dähen

trop den beſten Matroſen. Dat Slimme babi wöör, dat

wi diſſe Arbeit to uhſe Vörwartsfamen ook noch bi Nadht=
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tied vulbringen mußden , weil us bi Dage dat van den

Snee un dat 3h8 torüggſtrahlende Sünnenlicht to ſtark de

Dogen verblenden däh . Endlid , nah dreewäfentlicher

Arbeit, an'n 4. Juni Awende , harren wi denn eene Lütje

Felfeninſel , mit Namen JUnidlek , errieft . Nahdem wi us

dar twee Dage uutrohet harren , güng denn nu uhſe Fahrt

in de Booten dord dat vör uns endlich apene Water, bi

Rap Farvel herüm , up Friedridisthal to , wat de ſüdlichſte

Colonie van Weſtgröönland is. Am 13. Juni däh fick

vör us eene breete Bucht up , un grööne Wiſdien jeegen wi

hier un dar ſick an dat felſigte Dewer uutbreeden. Rohde

hübſche Hüüfer wieſ'den fick in de Feerne, un as uhſe Boote

nu nöhger an't Dewer ranföömen , da drööpen de erſten

minſchliden Stimmen uhſe Dhr. „ Das iſt die deutſche

Flagge!" rööp et us in dütſdien Luuden entgegen . - Dat

wöör en Herrenhuter -Miſſionär, de dat van de geliebte

Scholle “ dord us gerettete un up uhſe Boot „ König

Wilhelm “ weihende Symbohl Dütſdlands to’r See mit

diſſen Woorden begrööten, däh , us arme Sdrippbrüchigen

up den gröönlandſchen Bodden bewilfaamde un us eene

gaſtfründlide Upnahme bereitede. Nu föömet tonödyſt

darup an , för us en Uennerfunft to finden. De Steen=

hölen van de 450 Eskimo's , welke nebſt eenige in Blod

hüüfer wahnende Europäers diffe Colonie uutmafet, diſſe

röfrigten Eskimo - Neeſter eegnet ſich nämlic nid ſehr to

Loſdeerhüüſer un angenehmliche Harbargen. Na , de goode

Miſſionär, Starit heet he, un ſien College, Gerife heet de,
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brödiden us denn toletzt in dat Sdıoolzimmer van't

Miſſionshuus ünner. De Frooen van diſſe beiden braven

Miſſionärs bemoihden ſich nu , us toerſt dorch Spieſe un

Gedränk to ſtärken. Un nahdem wi denn nu an all de

leewe Gottesgawe van Sherry, Rum , stoffeh, Wittbrod,

Botter, Reeſe ekzetera wat us hier upſettet wörr , us nu

nidi blöde bewieſet harren , da kunnen wi denn uhſen Gaſt

frünnen de Geſchichte van den Schippbrudy der Hanſa un

van uhje wunnerbare Schollenfahrt längs de Noordoſtlüſt

van Gröönland vertellen . Un id fann 30 ſeggen , jogar

de Esfimo's verſtaunden ſick öwer dat, wat wi Bremer

Jungens Dörinaket un öwerſtaen harren. Un ſo warret

wi Hanſalühde denn woll mit dat nöchſte däniſche Handels

ſchipp, wat van hier up stopenhagen ſegelt , uhſe Rüggreiſe

antreden , un van dar denn init'n annern Schipp nah

Bremen . Un ſo fünnt 3i denn, gelübte Dellern , 30 nu

oof up de baldige Torüggkunft Jues getrüen Söhnes

Rasper , mit Gottes Hülpe , gefaßt maken ſammt'n lütjen

Shsbär un noch wat Anneres darto, womit id 30 öwer :

raſdien will.

Nahidrifft oder Pokribdum !

Ja , eegentlich wull id Jo ganz damit öwerraſchen,

gelübte Dellern, awer iç bedenke mi , dat etwas vörher

darvan dođi wol beter is , dainit Ii Jo nidy to ſehr öwer

raidyt! Alo - id heww hier wörklidy mien Glück
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maakt. Un wo ſo ? fragt fi. Ja wol ! Nämlich

während de Tied , as wi in Gröönland mit de Sledens

wöören un ünner dat Teld wahnden, leernden wi up de

Jagd wieder noordwarts en Volt kennen , wat Grönland

bewahnt un Eskimohs heet. Da wör denn ook en Förſt,

van den ſe fick beherrſchen leeten un jedetmal , wenn be uut

ſien Palaſt tööm , Hurrah! idreeden , gans wie bi us.

Diffe Förſt nu harr 'ne Dodider, en junget Mäken, de mi

bannid, gefüll. Un weil ic ehr ook gefüll, ſo geew natürlick

een Woord dat annere , woto jo denn ook nich veel Wöörde

nöhbig ſind, denn fe verſtünn natürlic feen Plattdütſd un

id keen Eskimoſiſd ), un jo duhrde et denn ook nich lange,

ſo kunn ick mit ehr maken wat ic wull. Dat röhrde mi

natürlick, un ſo verlöwde id mi denn mit diſſe grönlandſdhe

Prinzeſſin un will mi denn in Bremen , wenn wi da an

kaamt, per Zivil - Ehe mit ehr trooen laten.

Uutſtüer giwt mi ehr Vader mit, de nic; van Stroh is ;

wat meent Ii woll ?! Tweeduſend Renndiehrfelle, föß

duſend Seehundsfelle, teinbuſend Wallroßtähne, à Stück

1 Dahler, eenige lebendige Renndiehre u. 1. w. De

Peşteren bringe id as Merkmördigkeet gliefs mit un miene

Bruut ook; dat Annere ſchickt mien Eskimoſige Swieger

vader mi per erſte Schippsgelegenheit nah. Alſo, Ii

ſdöllt jo mal wunnern , gelübte Dellern , wenn ic nu

anfame. Un fühſt Du woll, Vader, dat Moder ehr Droom

van mi nu doch indrüppt. 3a, wat jeggſt Du nu ?

Un eene
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Un hübſch is fe oof, miene lütje Esfimoſin , natürlid up

ehre Aart.

Un darmit Adjüs up hapentlich baldiget frohet

Wedderſehn!
1. M.

Dat teinde Kapittel.

Womit vörläufig diſſe Geſchicht hier afſlutt; bit ſe

annerswo wedder anfangt.

Ungefähr veer Wäken nah den letzten Breef van ehren

Söhn jeeten eenes Nahmiddags de oble Kasper Wulltop

un ſiene Froo Metta bi ehren Koffen; Vader Meibohm

ſmöökde uut ſiene Meerſduumpiep mit Sülwerbeſlagi, un

Moder Wullkop ſtippde fick eben den legten Kringel in , un

ſe harrn woll all 'ne ganze Viertelſtünn in Swiegen das

ſäten un ehre Gedanken ſweiften woll wietaf, da up eenmal

kloppde et an de Döhr, awer mit fo'n beſondern Buff:

„,Nanu ?!" — ſä Vader Wulkop un nööm de Piep

uutn Mund, un „Och Gott! " jä Moder Wulltop

un höl mit Tweebackfauen inne , denn dat Ankloppen fööm

jüm Beiden bekannt vör - un fe harren noch nich mal

Herin ! ropen fünnt, da güng ook al de Döhr up , un

mit den Woorden : „ Da ſünd wi! " ſtünn Eener vör
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jüm , den ſe wol kennen dähen , un he harr nody twee

achter fid .

„Na, Vader, kiek ing ! Uhſe Kasper mit ſien Bruut!"

rööp Moder Metta , wobi ſe de Hänne vör Verwunnerung

öwer'n Lopp tofamen ſlöög.

,, Awer Junge" jä be ohle Wulltop, as fe nu de

eerſten Grüß mit enanner weſſelt harren — ,,worüm heſt

Du denn Diene Eskimoſigte Förſtendodhder, Dien Bruut

alſo, nich wenigſtens en betjen annere Kleedaſdy inaaken

Laten för de Reiſ' ? "

„3h nä , Vader , dat wull iš jo nicy. & heww mi

in Schottland mit ehr un dat Renndehrt an't Land ſetten

laten un heww ehr ünnerwegs bit nah London hinto in

alle Städters för Geld ſehen laten. Un up diſſe Wieſ?

heww ick al veel Geld mit ehr verdeent. Dat kann nich

Jeder mit ſien Bruut. Un dat denk ick hier in Bremen

un dat öbrige Europa ook nod; 'ne Wiele foorttoſetten, un

fall mi dat hier ook noch in ſchön Stück Geld inbringen

dent id ."

„ Un dat flett fick Diene Eskimoſigte Prinzeſſin ook

man ſo gefallen , dat Du ſo mit ehr in de Welt rümtredkft

un ehr as 'n wild Dehrt vör Geld fehn lettſt ? "

„Ja , Vader, dat deiht ſe , weil ſe mi fo gräfig leew

hett, un dabi en ächt grönlandid Hart hett , un dar geiht

nids öwer , fegg id 30 !"

„ Na, awer wat ji Beiden am Enn' woll för ’n Eh

mit ' n anner föhren warret, da bün iç doch würklich nee
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ſdierig up , un ook wat dat för Kinner van jo afgewen

ward " — fä Vader Wulfop — ,, nich Moder ? "

„Od Vader , maak ehr man nicy glieks ſchaamerig, dat

junge Ding mit folke Reden" ſä Moder Wullkop.

,,Awer, Lütje Sinners, nu ſett't jo dal, dat fi eerſt

'n warm Taß Koffeh in't liew kriegt un’n betjen wat

Inſtippels barto."

Den annern Dag gegen Abend , as ſe ehren Koffeh

brunfen , feeten de beiden ohlen Wullkops wedder alleen bi

enanner in ehr Döng. Rasper jüm ehr Söhn wöör uut

gahn, üm en paar van ſien ohle Bäcker- Kameraden upto

föfen , un ſien Bruut feet ünnerdeſ up ehr Kamer un

ſmööfde uut ſien Piep, denn dat Smöken, wat je van em

leert harr , make ehr veel Vergnögen , un he günne ehr dat

Vergnögen. Et füng allgemach an fuummrig to warden.

De beiden Ohlen ehr Geſprät dreihde ſick natürlich binah

üm niks anners , als üm ehren Söhn ſiene Bruut. Vör

Allen fünn Moder Wulkop keen Enne mit Swögen äwer

ehren Jungen ſien Glük van ſo 'ne grönländſche Prinzeſſin,

de he nu to’r Froo kreeg , un ook van de rieke Uutſtüer,

de ſe em tobringen däh.

Da güng de Döhr up un de Deenſtmagd trede in.

„ Sünd de Rantüffeln balle gar ?" - fragde Moder

Wulfop.

„ Ja, fe fangt eben an to kaken" , fa de Magd.

„ Na, denn künn wi jo balle mit dat Kantüffel- Zalade
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Maken anfangen , uhſe Söhn ward hapentlich nic lang

mehr uutbliewen . Un Speck to’n Pankokenbacken heſt Du

jo ook woll all ſneden , Lisbeth ? "

„ Ja Froo,“ få de Magd.

„ So; na , denn gah nu erſt hin un ſtick Licht an un

bring us bat rin ."

,,De Thranlampen ?" fragde de Magd.

„ Nä , dat nee Dregrotens - Talglicht, wat Du güſtern

Abend van'n Kramer halen müßt, as ubi jungen Lühd van

de Reiſ anköömen , un wat güſtern Abend man jo erſt

halv upbrennt is ."

„ Ja, Froo, dat Lecht kann ich awer man nid, mehr

anſtiden .“

„ Dat Lecht kannſt Du nich mehr anſtiden, lisbeth ?

Worüm denn dat nidh ?" – jä Moder Wulfop.

„„ Nä ," – fäh Lisbeth — dat ledh t hett de Prinzeſſin

upfräten ."





Schoolmeſters Reiſ’ nah'r Arvſchaft.

Eene Fahrt mit. Hinderniſſen.





I.

Et möör in de Midde van Auguſt-Maand, un tmar

Sünndags fröh, jo fort vör Staffeebrinkens- Tied, un de

Sünn ſdiene warm un hell up den höſter - Garden in

Dörp Bandeln, wat to't Hannoverfdye Amt Eldagſen hören

deiht, herdahl. In den Garden awer feet in'r gröönen

(djattigten Löwe **) de ehrbare Köſter un Schoolmeſter det

Dörpes, Herr Krebs mit Namen , un lej'de ganz iwrig in

de Zeitung den „ Hamborger Correſpondent“, der Tied dat

geleſenſte Blad in'n Hannoverſchen Lanne, hauptſädylid da=

rin , weil et mitünner Artifels brödide, worin mal ' n Han

nover den Amtmann oder Oberförſter X. en betjen nah

Verdeenſt dörhekelt wörre, wat jo de Hannoverſdien Bläders

Der Tied , wo nody de Cenſur beſtiind, de ſo wat ſtriefen

dähe, nid: uutföhren kunnen . Trotz ſien iwriget Leſen leet

jedod, uhſe Köſter ſiene Piepe dabi nid uutgalın , wat de

diden Tabads -Wolfen bewieſen , de he in langſamen Poſen

twar, awer daför oof ſo veel dicker ünner ſiener Näſe her:

Laube .* ) Löwe

III . 5
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uutpuhſten dähe, webi de leştere den Wohlgeruch des Kruutes

behaglic intoſnuffeln dien . Darto harr de Köſter- Näſe

nu ook nid, ganz Unredyt, denn de Tabac, den de Köſter

fmööfde, wöör nidy van de ſtinkigte Sorte, den „ fwarten

Kruſen “, wie ' n de Buuren uut ehre Bröfels qualmdern

dat Pund to föß Marjengroſchen, ſundern de Herr Nöſter

verſteeg ſick mit ſien Tabacks-Vergnögen im 'ne ganze Stufe

höhger ; ,,Pestum optimum subter solem “ heete bat edle

Kruut, twölf Marjengroſchen im Brieſe per Pund, uut de

beröhinte Fabrik van Uler Söhne to Neehuus an der Oſte,

un dat füllde meiſtendehls im ganzen Lanne jener Tied alle

Honorazioren - Piepen van Paſtor, Doktor, Köſter und Vagt.

Uhſe Schoolmeſter harr jüſt ſiene Upmarkſamfeet deep

in eenen Artikel verſenkt, de van de Grauſamkeeten berichten

dähe, de de Törfen in Griechenland wedder an ohlen Lühden ,

Frooen un Kindern in eener griedrijden van jüm mit Storm

ingenainenen Stadt verövet harren. Et wööre nämlich to

Anjang van't Jahr 1822 , wo diſſe uhſe Köſter- Geſchichte

ſpält, un domals wöör befänntlich de Upſtand der Griedyen

gegen de Törken -Herrſdjaft in vullem Gange; un wenn de

Greueldahden van de Ungläubigen gegen de Chriſten ook

gräſig un haarſtruwend nay der Beſdýriewung ſic darſtelden ,

fo wöör dat domals dod, dat Indröſſanteſte, wat man öwer

haupt domals to leſen kreeg. ' Also uhſe HerrSchoolmeſter

wöör eben ganz verdeept in folk eene törkiſche Mord-, Brand

un Plünderungs-Gefdicht, as ſien Blick van dat Zeitungs

blad dord) eene luute Stimme aflenkt wörre.
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„Schön gun Morgen, Herr Krebs !" To rööp en

Mann, de eben dorch de apene Hecke in den Garden treden

wöör un an den fiene Sied eene groote Ledbertaſche hüng.

Et wöör dat awer de Poſtbode, de eben van ſienem Marſche

tørügg fööm . ,,Schön gun Morgen !" rööp he nochmals,

wobi he togliets fiene Tajde upmaafde, un eenen grooten

Breef, de mit en grootet rohdet Ladjiegel tolacet wöör, an

Kreb8 hinredde.

Krebs nöhm den Breef, fdyöw ſich erſt ſiene Brille nodi

mal toredyt, un befeeg em nahdenklick van allen Sieden,

denn Breefe, befunners van ſo widytigen Uutſehn, wöören

wat Rares in de Röſterwahnung.

,, An Herrn Sdullehrer Krebs in Bandeln “ ſprööf he

endlich. „ Ganz richtig, de bün id . Wat mag denn de Breef

woll entholen ? "

„Wichtige Neeigkeiten wahrſdienlich", meende de Poſt

bode.

,, Villidit van't Conſiſtorjum " " ſeggde Srebø. Woll

gar neee Arbeit bi uhſe geringe Innahme an Gehalt. De

grooten Herren ſind jümmer bange, dat man för ſien betjen

nich genoog deiht. Hm ! hin ! Dat Siegel is mi awer

ganz unbekannt !"

Nah eener nochmaligen Uennerſökung dorch Rumdreihen

un Befieken, wat awer em dat Käthfel nich löf'de, rööp he :

,,Martha, kumi dod mal, gau !"

Up diſſen Roop treede eene Froo in mittleren Jahren

uut'n Huuſe, un ihlde , ſo fnell et bi ehre Korpulenz mäglick,
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up Krebſen to. He höl ehr al van wieden den Breef ent

gegen .

„ Von wem is he ? " rööp je, wobi je haſtig den Breef

ehren Manne uut der Hand nöhm.

„. „Ick weet et nich, Mutter,, un wulle Di man bloot üm

diene Meenung fragen ."

„Miene Meenung is, wi öpnet den Breef, dann bruuket

wi us den Kopp nich mehr daröwer to terbreken .“

,,Dat künn wi" erweddere Krebs un maafde fick nu

daran dat Siegel uptobreken. Bi 'diffe Arbeit drööp je

Elsbeth, de achteinjährige Dodider van uhſen Schoolmeſter

un fiene ehrjame Froo , en rundet , munteret Ding , wat

eben in den Garden ſprungen fööm üm ehren Vader to

melden , dat de Kaffeh in der Stuwen parat ſtünn. Nee

fdierig befeef fe fick den Breef, de jetzt öpnet wörr un den

de Vader nu ſiener Froo, ſiener Dodíder, un ook toglieks

dem Herrn Poſtboden mit, langſam und gewichtig betonend

vörleſen dähe.

De forte Inhalt van den Breefe wöör nu de, dat eene

al hod bejahrte Tante van förebs, welke in der etwa 5 Mielen

entfernten Stadt H .... wahnde, dort verſtorben wöör

un ehrem Vetter, dem Schoolmeſter und Köſter Krebs ehren

Nahlaß vermaket harr. Uein diſſe em togefallene Arvfdjaft

to erhewen, mußde he jedoch perſönlick dort erſchienen, dat

wörre em dord diſſen Breef van Sieden des Amtes ver

meldet.

Kuum harre de Poſtbode fo veel vernahmen , as he fick



69

van de Köſter - Familje verafſcheede un ſtrads fortihlde, üm

ſiene Neeigfeet wieder to drägen. Krebs jedod, begeew fick

mit Froo un Dodider in't Huus, üm bi eener Taſſe Kaffeh

diſſet widtige Ereegniß nöhger to beſpräken. Balde darup

erſchien denn ook all de Schulte, det Schoolmeſters Fründ,

de all van de Arvſchaft hört harre un de nu fööm , üm

ſiene Gratulatſchoon aftoſtatten. Nu wörre Rabd holen ,,

wie de Reiſ woù am tweckmäßigſten intorid ,ten ſien inuggde.

De Sculre harr'n netten Eenſpänner-Wagen, den he init

jienein friſdan as Nutider geern bereit wöör aftotreden,

worup denn all de nädyſte Dag to’r Afreiſe feſtſettet wurd.

Nah diffen Entſchluß trennde fick de Verſammlung, denn

de Glocken rööpen Krebs to'r Rarke, wo he as Köſter togliek

bat Amt des Vörſingers bi den Gefängen der Gemeende to

verridýden harre. De Modulatſchoonen ſiener Stimme

wöören bort hüte noch eenmal 10 kunſtfertig as jünſt . ſien

ganzet Benehmen düde an, dat fid wat Widtiges bi em ereega

net harre. Nah dem Gșttesdeenſt verſammelde he de Dorp

jugend üm ſick, un fündigde jüm up eenige Dage ehre Freeheit

an . Mit luuten Zubeln ſtrömden de Kinder foort, vergnöögt,

up eenige Tied van den Zepter ehres Monardsen befreet

to ſien. Bald geev et in'n ganzen Dörpe man een Geſprät,

un dat bedreep de Arvſchaft .un Reiſe des Schoolmeſters.

Noch leeg de ganze Natur in deeper Rohe, bloot en

heller Striepen in Oſten verfünde den jungen Dag, as in

de Röſter-Wahnung all Allens in Bewegung wöör. Elsbeth,

up der Deble ſtaend, mit'n langen Rohrſtof in'r Hand,
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flöög unbarmhartig up eenen langſchöötigen, afgeblaßren

blauen Liefroc ehres Baders los, be an eenen Nagel in der

Rökendöhr hüng, un uut den bi jeden Slag dicke Stoobs

wolken upſteegen. De Froo Köſterin forebs wöör daröwer

uut, in eenen Handkorv allerhand Mundvörrath to'r Reiſe in

topacen, as da is, eene Tüte vull gemalnen Staffel un cene

dito mit Candies - Zuder, darto een Fienbrod van jo'n Pund

ter veer bit fiewe an Gewidit, en groote Hölten Doſe mit

rieflic en Pund van de beſte Maibotter, darto en gehörigen

Ploden geröterten Sdinten un to'r mehren Säferheit ook

noch en Dägte Mettwurſt. Damit idullen denn ehr Mann

un Schulten's Kriſdan ünnerwegs in de Dorp -Weerthshüfer,

wo ſe anhölen un dat Pärd futtern dähen, ook ehre Reiſe

Mahltied ſick afholen. Krebs , mit de Brille up de Näſe

ftünn, in Cebrigen all ganz to'r Reiſe uutgerüſtet, in'n

Hemdsınauen * ) up der Dähle un töwde man nody, bit ſiene

Dodíder mit dat Uutkloppen un Afbörſten van ſienen Vra

denrod fertig wörre. Endlid) wöör Elsbeth ſo wiet, Krebs

harr bat Hauptſtück ſienes Sündagsſtaats up'n Liewe, dann

töög he ſick noch fiene Schenilje van grðönen verſchatenen

Kaliuc, de oof woll twintig Jahre un dröwer em in fienen

Saſterlewen gegen Wind un Wetter idyüßet harr, öwer, ſette

fick jienen breedrandigen Hoot up ſien Haupt, un nu fehle

wieder nids as bloot man noch de Wagen. De fööm denn

ook gliefs barup ; eene dide fette Sdyimmelſtute drawe ſtolt

* ) Şemdsmauen pemdsärmein.
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Davör her, Kriſdan , des Sdjulten Knecht, zierde den Buck,

de uut eenen mit Stroh vullgeſtoppten Kartüffelſac her:

ſtellt wöör, un knallde gräſig mit ’ner mädytigen Pietſdhe

Elsbeth recfde nods en grooten Snaps reinen Koorn to'r

Magenwarmung an Iriſchan up den Wagen, den de denn

oof nicy verſinahde, ſundern vergnüglich grienend dör ſiene

Stähl rutſchen leet. Dadrup wörre de Rorf mit Lebens

mittel up den Wagen (dhaben, un ſomit wöören de Vör

bereitungen to de Reiſ' beendigt. De Sdyoolmeſter nööm

Elsbeth Piepe un Regenſchirm , de fe all parat höl, uut'r

Hand, geew ſiener Frou un Dodyder jeder eenen berben

Smatz un ſwüng ſick nu unverzagt up den Wagen. En

luutet Knallen mit de Pietſche, mit „ Hutt !" un „ He !" uut

Kiriſdans Kehle adternah, de Wagen ſette fick in Bewegung

un foort güng et, der fernen Stadt to.

Siet langen Jahren . wöör dit de eerſte Keiſe, welke

fürebs wedder maken dähe, darüm wöör em ook Alens nee.

Vergnöögt (daude he in de gröönen Felder. 3n wieder

Ferne ragde en Barg hervör, den he as en Jungfeerl fo

often hinupſtegen harr. Dadord verſunt de Schoolmeſter

in deepet Sinnen, indem he an de fröheren ( djönen Tieden

un ehre Hapnungen dadide, van welken awer ſo männige

in'n Strudel des Lewens ünnergaen wöören . He harre

ſich ſo in diſſe Erinnerungen verdeept, dat he up dat, wat

üm em her vörgüng, wenig adyten dähe. Kriſdan, üm ſick

up de ungewahnte Tour to ſtärken, greep alle Vertelſtünn

un oof woll: noch öfters mitänner, wenn dat Stärken em
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nöhdig ſdiene, jietwarts in ſiene Taſche, worin ſick en Quar

teersbuddel mit reinen Roornſnaps befinden däh, un nöbin

dann jedetmal eenen dägten Slud daruut, welket Ediperi

ment he, wie geſeggt , in gewiſſen Pauſen wedderhalen dähe.

So fööm et denn, dat de Tögel oder dat Leitfeil, wie et

heet , uut ſiener Hand rutſde un dat Pärd ſienen eegenen

Weg drawbe , während der friſdon in ſanften Dröömen

hinduſele. Da wörren de beiden Heiſenden dord) eenen

heftigen Stoß uut ehren Gedanken un Dröömen upſchüttelt,

de Wagen fippde üm , un beide fünden ſic foppheiſter * ) in

dat mehr muddige aš klare Water eenes Diekes **) verſettet ,

de didt an den höbgeren Rand van de Sdoſjeh ſid hintröck.

Krebs wöör am beſten dabi wegfamen, denn be feet wenigſtens

uprecht in den weeken Slamm , ünnerdef kriſdan en büchtig

Muul vull davan inüſle dahlſludt hebben, denn he pubſte

un ſnöwe vör dull, üm diſje arge Watergrütte wedder uut'n

Halſe lostowarden. Up der Schoſſeh fööm jäſt en tweeter

Wagen, eene Art Reiſe-Schähs det Weges daher. Da drin

ſeet en vörnehmer junger Herr, de, as he wat hier paſſeert,

gewahrde, ſienen Rutider anholen leet un Beide ſteegen raſch

af, üm de ümgekippte Köſter -Efipahid wedder mit up't

Dröge bringen to helpen . Da ſe bemarkden, dat de beiden

ländlichen Reiſenden öbrigens nid) an Liew un Lewen be

ſdfädigt wöören, ſo kunnen je ſic Dody det lachens nich ent

holen. Et feeg awer oof gar to ſpaßig uut. Arijdian,

* ) koppheiſter kopfüber , kopfunter. ** ) Diek Teich.



7
3

den dat kohle Bad up eenmal ganz nüdidern inaard harr,

patſide hin tum Schoolmeſter, de völlig bedunnert wöör

un nods jümmer ſtumm un ſtarr up ſienen fohlen Blaße

jeet. He tarrde Krebſen in de Höcid, un beide ſteegen nu

prüppelnd un ſtöhnend uut den Fluthen empor ". Se

landeten denn endlidi un wörren van den jungen Herrn un

jienen Flutider vollends an den ſteilen Dewerrand van de

Sdoſſeh hinuptagen, firebs wöör awer dorch dat plößlice

föhle Bad ganz uuter Athem tamen, weshalv de frömde

Herr em den Rahd geew, in't nädyſte Weerthshuus into

kehren, un ſiene Kleeder to drögen. Aedizend beſteeg denn

ook de Schoolmeſter ſienen Wagen, üm diſſen Rahd to be

folgen . friſdan güng to Foot neben dat Pärd her, wobi

he in'n Stillen alle Diefe un Flüſſe der Welt verwünſchde.

De fremde Herr geew jüm dat Geleit bit nah dat nädyſte

Weerthsluus hin, wo he Afídjied nöhm , nahdem em de

Schoolmeſter in wollgeſetteten Woorden , ſo good et ſien

fröſtelnder Toſtand verſtattete, ſienen deepgefühlten Dank

uutſpraken barr. In 'ner Stünne wöören de leeder denn

wedder eenigermaten dröget , un nahdem je dord; en paar

düdydige Gläſer Warmbeer ſick Magen un Hart erwarmt,

jetten Denn uhſe beiden Helden mohdig ehre Reife foort.

Ahne wiederet Ungemad langden ſe denn vof gegen

Awend in der Stadt H ... an , wo Arijdan rör eener

em bekannten Harbarge Halt make. De Weerth kumpelmen

teerde den Herrn Schoolmeſter in eene ganz nette Stuw,

un öwerleet em dar fört erſte ſienen föſterliden Betrachtungen .
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Sid Hüte nod) up den Amte to melden , as dejenigte, de de

Arrſchaft intokaſſeren harr, darto wöör et to ſpät. He

ſette fick druin gedankenvull up dat Kanapeh, nöhm ſiene

Brille af un fing an fick eenſtwielen de Gläſer dran to

puşen, dran van de Waterfahrt her woll nocy fo'n betjen

Mudde *) kleben muggde. Balde drup trede ook Kriſdjan, de

ünnerdeß den Wagen in't Schuur, un de Sdyimmelſtute

in'n Stall bradyt, ehr oof tum erſten Imbiß en Arm vul

Hau in de Rööpe ** ) ſineeten harr, to ſienen Herrn Reiſe

kollegen in de Stuw un ſette fick em gegenöwer, denn be

betracide fic natürlich von jeßt an as Herrn Krebſens

Stuwen- un Diſdkameraden . Wörklick bampe ook bald

vör jüm beiden eene groote Kaffehfann, welke fe denn fliedig

toſprööfen . Da gewahrte Krebs up der Kommode ünnern

Spiegel en grootet gedrucktet Blad, un in der Meenung,

dat et eene Zeitung wöör, leet he et fick van Kriſdan , de

nicy wiet bavan feet, heröverreden. Awer et wöör feene

Zeitung, ſundern en Theaterzettel. 3n de Stadt H ...

wöör nämlid) en Sdauſpilhuus, wat man bat.Hoftheater "

nennde un wo jeden Awend, init Uutnahme des Sünnawends,

drin ſpälet wörre. För den hütigen Awend wöör de „ Zau

berflöte von Mozart" anfündigt. Ruum harre Krebs,

de en grooter Muſidfründ un ſogar fülbſt fo wat van'n

Klavierſpäler wöör, diſſen Namen lefen, as em de Luſt

anwandle, hintogahn um fiene Ohren dord jenet erhabente

* ) Mudde Sdlamm. **) Rööpe Raufe.
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muſikaliſde Meiſterwert to erfreuen . Sange Tieb möör

nid) mehr to verſümen , denn dat Theater mußde, wi de

Zedel anzeige, in'r halwen Stünne angahu. Srebs ihle

deshalv tv den Weerth em to fragen, wo dat Theater wöör.

Diſſe beordere en jungen Burßen em hintowieſen, mit dem

he ſick denn ook ſtrads up den Weg maakde. De Junge

lööp vöran , ahne wieder up Krebs to acten . Diſſe wundere

fic ſehr, dat de Lühde em ſo upfällig anfeegen . Eenige

bleeben ſogar ſtaan un ladıden hinner em her. Da föhle

he up eenmal fo'n kohlet Weihen an fienen koppe, he faate

fick dran un de Hoot fehle ein. Dabi harr he nodi

den Theaterzedel in der eenen un den almächtigen roth

kattunen Regenſchirm in der anneren Hand, fo dat he wörf

lid , ſpaßig genoeg uutſeeg. In gröteſter Ihle dreihe he nu

üm , trügg uut nah'n Weerthshuuſe un renne dabi eenem

ehrſamen Börger de dampende Tabadspiepe uut’n Munde.

Diſſe awer erweddere den Sdubbs, jo dat Krebs up den

Forf van 'ne Obſthöferin to ſitten fööm , welfer ganz mit

geela Plummen anfüllt wöör, de nu van Krebs to Bree

brüdet worden. Wie 'ne Furje dyööt dat Wiev up em

lus, pacte em bi'n Kragen , un leet den Unglüdlichen nidy

cher, as bit he ehr den angeriditeten Sdaden mit eenen

baaren Gulden berichtigt harr, uut ehren Klauen , wobi lje

noch en ganzen Hagel van diimpreden un ficöten hinner

herſmeten freeg. Upt Ueterſte verſtört, de langen Sdyööte

van ſienen blauen Fradrod ganz mit de terquetſditen geelen

Plummen önertagen , erriefe Firebé wedder dat Weertljshuus.
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Striſcian's Hänne mußten nu, jo gau et man gaen wull,

erſt den Roc wedder reinigen. Krebs, de nu emal dorch

uut Mozart's Muſick hören wull, drüde fick den goot deep

in't Geſidit un begünn ſiene ünnerbrafene Loopbahn van

Neeem . De Burße, de em toerſt den Weg wieſet harr,

wöör verſwunnen, dody gelünget em dorch Fragen nah

un nal ) ſic to dat Komödienhuus hin to finden . Awer

alle Billjets to be wollfeileren Plätze möören weg, bloot in

eenige „ Looſdhen “, wie man dat nenne, jeggde em de Biljet

Untgewer, wöören nocy en paar Plätze to hebben. Langet

Tögern hülpe hier nids, denn ook to diſſe legten nod öw

rigen Plätze drängden all mehre Leevhawers ſick an.

greep denn Krebs deeper as he eegentlic beafſichtigt harr,

in ſienen Geldbüdel, betahle wehmöhbig ſienen Dahler,

erhöl ſiene Naart un wörre drup van eenem Manne, den

de Vörövergahnden per Herr Looſdyenſchließer " titeleerden ,

dord) mehre Gänge föhret. Endlich flööt de Mann eene

Döhr up, uut welter en fööter Wolgeruch uhſen School

meſter entgegenſtrömde, ſyöw Krebſen hinin un flööt dann

wedder achter em to.

II.

Wie faſtgewortelt bleem be goode Krebs hier ſtaen ,

denn de ganze Loge wöör beſettet van de fienſten un elegan =

teſten Damens. Een Plätzten wöör noch man leddig, dody

dat wagde he gar nich intonehmen . Eenige van de Damens

harren bi jienen Intritt en weenig den Ropp dreiht üm to

1
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fehn , wer denn de jo tolett nod Angefamene wol wööre.

Et duhre nu nid, lange, ſo ſteeken je de Röppe toſamen ,

füngen an tu tidhern un dienen uhſes Röſters ländlicy

modifdiet Uutfehn to bewunnern. Siene Verlegenheit wöör

nu jümmer grööter, da wörr he glüdliderwieſ ' bord, de

erſten Töne der ,, Ouvertüre" van de Dännchens ehre Up

markſamkeet befreet . He athme van Neem up . (Gang

hinreten wörd he un entzückt dordi de herrlidye Muſit, en

Geföhl, wie ve et 'nod niemals empfunden , erfüllde jiene

Seele. De Feſſeln , de ' dat Addagslewen
im 'ſienen Geiſt

ſlungen, würden ſprengt un eene himmliſdie Begeiſterung

dordyzucke alle ſiene Nerven . Sien Schoolmeſtergeiſt
würde

freer, ſien Köſterooge blidde fühner, un ſien Geſicht nöömt

eenen Uutdruck, wie na, wie et fünſt eben feen Land

Sdhoolmeſter
- Geſidyt to hebben pleggt. - De Ouvertüre

wöör to Enne; en gewaltiget Beifallsgeklatſch
van alle To

ſchauerpläße
, eene forte Pauſe, un de Oper fülbſt füng an .

As Nabberin tonödſt neben trebs feet eene hübſdie

junge Dame, de ſtill un in ſick verſunken ook ganz Ohr för

de Muſit to fien idien. Cene Roſe, de ſe an elren Bußen

ſtefen harr, fäll bi 'ner Bewegung, de ſe make, herünner

un firebs as artiger Sdiappoh ſprüng van ſienem Sitze up

un recfe der Dame de Rofe mit’n artige Verbeugung wedder

hin . Se nööm de Roſe hin mit eenen fründlid, dankenden

Blid uut ehren ſchönen ſwartbruunen Dogen , eenen Blick,

de dem ehrfamen Scoolineſter ſo deep in ſien Hart drüng,

dat he darüwer för den Dogenblid vergeet, dat he al 'ne
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Froo Schoolineſterin harre, un ’ ne uutgewaſſene Dodider

darto. Gefühle längſt entfwundener Tied bemächtigden fick

ſiener un leeten ſien Bloot ſneller wallen . Siene llpinart

famkeet wöör gedehlt twiſchen de Scenen up dat Theater

un twiſchen ſiene ſchöne Nahberin . De Maneerlichkeit

van alle ehre Bewegungen , bat zarte Roth up ehre Baden,

dat fründliche Lädieln , wat ehre Lippen ümſwebe, darto de

muſikalifdye Upregung, in de he ſülvſt ſick befünn, Alens ver

eenige ſick, den ohlen Knaben gewiſſermaten in eenen fürigen

Jüngling to verwandeln.

De erſte Uptog wöör beendigt. Krebs, torüggelehnt

an de Logendöhr, ſtüin in Gedanken verſunken . Da wörde

de Döhr plößlicy van buten öpnet, he verlöör ſienen Stütz

punkt un fill achter öwer 'lip eenen Kellner, de jüſt eenen

Präſenteerteller mit Wien un Comfect dröög, wat nu uut

ſienen Hännen ſleudert wörð un flirrend to'r Eerde füll.

Tum Glüc wöör de Cang man ſehr ſmall, ſo dat Beide

nid glieks dahl ſtörteten, fünnern erſt an de gegenörer

befindlidye Wand füllen , wo Krebs an den Kellner eene

weefe Ulennerlage fünn. Allens wörde nu lebendig. De

Nebenlogen wörden upmaakt, öwerall ſeeg man Neeſdjierige,

de bord dat Getöfe herbiloctwöören . Da, wie een rettender

Cherub, erſdallde van Neem de Muſik. Jeder ible an ſienen

Plat torügg, un dat unglückliche Paar bleev fick fülvſt öwer

laaten . Krebs funn den lamenteerenden Kellner nidy anders

beruhigen as dord; eenen Aderlaß ſienes Geldbüdels, worup

be, tämlidy proſaiſch verſtimmt, jienen Platz in de loge
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wedder innööm . De Vörhang füll ; de Oper wöör to Enne.

Alens drängde ſic foort . Dok jiene Dame verleet, indem

je ſic nod) eenmal lächelnd gegen em verbeugde, ehre Loge.

Da ihle ook he foort van dem Dort ſiener Leiden un Freuden,

un gelangde endlid , gedrängt un geduppít, int Free.

Und mit gewaltigen Schritten

Eilet er fort geldwind,

Es wehen die langen Schöße

Im fühlen Abendwind .

Und die Sternlein begrüßen freundlid )

Den ſpäten Wandersmann,

Es ſchaut durch Wolfenſchleier

Ihn lächelnd. Luna an .

Glüdlid errieke he ſien Weerthshuus. Kriſdan ſeet in

ſiener Stuwe, ganz in Tobacswolfen ingehüllt. Fründlich

bewillfainde he den Schoolmeſter, de gedankenvull in de

Stuw hin un her marſd)eerde.

„ Wie hett et Se denn in den Kudfaſten, oder wie dat

Ding heet, gefallen ? " begünn endlid Kriſdan , neeſchie

rig dat Geſprär.

Krebs mußbe ichend Semano fien Hart uutídyütten .

He füng deshalb an to vertellen, wie em de herrliche Muſik

begeiſtert harre, wat för Zaubereien up der Bühne ſtatt

funnen, mit wat för ſchöne Damens he in der Loge tojas

menſeten 1. f. w. Kriſdan höre verwunnert alle diſſe

Begebenheiten an , as jedod Krebs feen Enne finden kunn,

ſick över ſiene Gefühle uuttoſpräken , van welken Jener fick
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keenen Begriff maken kunn, ünnerbrööf he den Sdpoolmeſter

mit de Frag: „ 06 he feenen Hunger harre ? " -- Krebs

föhle wörtlid , etwas derart. Een Greep an ſienen Geld

bidel bewieſ'de em diljen freelid) ſehr mager , dod) he

verleet fick up de Arvīdiaft un jd icke deshalv Kriſdan hin

uut, wat för jüm Beiden tum Inbieten to beſorgen. Bald

drup ſeeten ſe denn ook wedder troolid , toſamen an’n Diſdie

un entwickelden Beide eenen herrlichen Appetit . Srebs,

van all de ungewöhnten Erlevniſſe des Dages ermödet,

födde dann de Nube. He beſteeg en grootet Himninelbett,

un bald nööm Gott Morpheus em in ſienen Zauberarm ,

wovan dat Snardhen , wat wie 'ne Holtſage uut dem Bette

erſchallde, Tüge wöör. Arifdan maafde fic fien Lager up

dat kanepeh toredyte, un nid lange, fo ſtimmde he ook uut

vuller Seraft ſien ſnard endet Nachtleed an , en Duett nu ,

wat jeden tofälligen Hörer mit Gruſen erfüllt hebben

wörde.

III.

Et wöör all tämlid, laat * ) am Dage, as Krebs an'ı

annern Morgen upwafde. He töög fick deshalv raſdy an,

nöhm gau ** ) erſt nod) en paar Taſſen Kaffeh mit 3113

ſtippels to fic , greep nah Scirin und Hoot un ihle, van

den Weerth toredytewiefed, dem Amte to. Hier angekamen

wörd he van'n Amtsdeener nah ſien Anliggen befragd.

* ) laat ſpät. ** ) gau idyne.



81

Nahdem he den Grund fienes Namens mitdehlt, güng jener

em antomelden . „Müffen noch warten " wöör de Antwoord,

womit de Amtsdeener torüggkööm . Dat wöör freelid ſehr

unangenehm för Krebs, dod; mußbe he ſick fögen. Endlich,

nah 'ner langen halwen Stünne, wörd he in de Amtsſtuw

rinföhrt. En lütjet Männeken mit 'ne wichtige Stirn un

mit'n groote Schriewfedder in'r Hand, ſeet achter'n Diſdje,

umringt van'n Bullmark van Acten. Em to'r Siede ſtünn

en fiengekleedeter Herr, de den Schoolmeſter fcharp ankeet

un nah ſienen Begehr fragde.

,, Ich bin der Scullehrer und Müſter Krebs und bin

hier, um die Erbidjaft meiner verſtorbenen Tante in Em =

pfang zu nehmen ".

„ „ Wollen Sie wohl Ihre Legitimationen oder Beweiſe,

daß Sie derfelbe ſind, vorlegen ! "- *

„Beweiſe ? – wedderhale Krebs verwunnert, mein

Gott, mich kennt ja jeder Junge in Dorfe Bandeln“.

, ,Rann ſein – erweddere lächelnd de Herr des welt

lichen Gerichts" . hier aber genügt kein Wort, ſondern

nur der ſchriftliche Beweis, als da iſt ihre Beſtallung als

Sdulehrer oder dergleichen.

„Dann wäre ja meine Reiſe umſonſt und doppelte Koſten "

- ſprööf Krebs mit bedröwtem Geſidit.

fann nid t helfen , Ordnung muß ſein. Haben Sie

hier vielleidit Freunde, reſp. Bekannte ?"

„Nidits, nichts von dem Allen ! bin hier ganz unbekannt!"

„ Das thut mir leid " ", entgegnede de Beamte un

III . 6
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zudde de Adyſeln. Da öpte jich de Döhr un herin trede

defilwigte junge Mann, de Krebſen jo hülpriek bi jienen

Unfall up de Reiſe ünnerſtützt harr. Diſſe freude fick, em

ſo woll in munter wedder hier antobrepen , wobi he jedoch

en fdjelmiſdyet Lädjeln nicy ünnerdrücken kunn. „ Id weiß ,

Sie ſind hier fremt, Herr Krebs, fann id deshalb irgend

worin dienen ? " „ Wie, Herr Doctor " – fragde de Ge

riditsbeamte — ,,Sie kennen dieſen Herrn ? – Nun , dam

iſt ja jedes Hinderniß entfernt und die Teſtaments- Voll

ſtreckung kann ſogleid) vor ſid; gehen ".

,,Das iſt mir ja ſehr angenelin, daß ich ſo gelegen kam "

entgegnede de Dr. Klinger. Bi diſſen Woorden leet

De Geridtsbeamte ſiene freihende Stimme erfd) allen . He

verlefde dat Teſtament, nat welkem Krebs an baaren Gelde

ingefähr 80 Dahler vermaakt wöören , de emn, ünner Be

obacıtung der gewönnliden Formalitäten , denn vof ſoglieť

uptellt un uutleewert würden. Dann fragde de Gerid)ts

herr nodi, ob he wünſdie, dat öwer de öbrigen Effecten

eene Auffdoon veranſtaltet worde .

,, Es iſt wohl am Beſten " meende Krebs, init fidytlidiem

Vergnügen ſienen ſweren Büdel inſtäkend. „ Und nun, da

Sie dody gewiß auch gern einmal die Sehenswürdigkeiten

unſerer Stadt in Augenſdyein nehmen, mein lieber Herr

Krebs" – ſprööf fründlich de Doctor klinger - „ jo bin

idy jo frei, Sie als Wegweiſer und Cicerone auf Ihrer

Wanderſdiaft zu begleiten ". Srebs, den de Audichoon doch

noch eenige Dage uphööl, wöör öwer de Göde van den



83

Dokter, dem he al fo Veeles verdankde, ganz erfreut. He

möhm deshalv de Begleitung van em bankbar an in wandele

bald an ſiener Siede dordi de Straaten der Stadt.

Männigerlei Markvördiges un Sehenswerthes harren de

Beiden fick all betrachtet, da föömen fe an'n Huiſe vörbi ,

uut dem ſo recht wat Angenehmes van Duft jüm an de

Nafe drüilg. Sürebfens Gerudisnerven ſetten fick in Bewe

gung un rööpen ſienen Aptiet wack, denn he harr den ganzen

Morgen noc, wieder nics as den s'affeh mit dat betjen

Inſtippels barbi genaten. De Dofter , den be putigen

Maneeren des Schoolmeſters beluſtigen dähen , woruut

öwerhaupt alle ſiene Fründſchaftsbeenſte entſprüngen, markde

dat un fragde em , ob he Luſt harre, hier en Lütjet Frühſtück

mit ein intonehinen. Krebs bejalide un gliefs drup befünden

fe fick in den up't Fienſte uutmöbleerten Conditorladen .

De Dokter ſchiene hier wie to Huuſe to ſien, ſmeet ſick up

dat Sofa un beſtelle eenen Buddel van'n beſten Rothwien ,

ünnerdeſſen firebs nod) fdyjditern fietwarts der Döhr ſtümn .

Dod, de Dofter töög ein tum Diſdie, leet em bi ſic in't

Sofa Platz nehmen , ſdyenkde twee Gläſer vull un nöhdigde

em tum Drinken . De eerſte Buddel wöör bald leddig , un

de Dufter ſeet den tweeten famen . De Wien verſeggde

Denn oof fiene Wirkung nicy, en behaglidiet Fier dordyſtrömde

Krebs, wat mit jedem Glaſe tonölın . Uemmer geſpräfiger

un munterer würde Krebs, ja tolett brumimde un jummde

he ſogar en leedken, wobi he, üm ſiď im Tact to erholen,

den Sdirin hin un her ſwenkde. De Dofter fdaude
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lächelnd demi Handtheeren des Schoolmeſters to. Da drööp

en unglücklicher Slag det Schirms eenen Litjen Diſch, de

full Flaſchen ſtünn alle mit de fienſten Litör8 annefüllt.

Mit luuten Geflirr ſtörte Alles up de Gerb . - Srebiens

Luſtigkeit freeg daborch plößlicy en Enne , mit bedrömten

Blicken chaude he up de Trümmer. De Weerth, van den

Larm herbilockt, trede in dat Zimmer. Diſſem flüſtere de

Dokter wat in't Dhr, greep ſienen Hoot up un make fick

ihlends davan, den unglücklichen Schoolmeſter fienem Sdrick

ſale öwerlatend. De Weerth tellde nu gewiſſenhaft de

terbrakenen Flaſchen, beräkne Allens un böd ſich dann för

diffen Spaß, wie he meende, tein Dahler uut. Da töög.

eene Wolte deepen Smerzens öwer Krebſens Antlit, un

bi'm Uptellen der blanken Dahler-Stüde ſtöhlen fick twee

groote Thranen uut fienen Dogen . Doch diffe ſtille Smerz

güng bald in luuten Grimm öwer, denn de Wien harre

ſien Bloot erhigt. Vuller Wuth ergreep he, as de Urfaake

des Unglüds, den Schirm un fmeet den mit aller Gewalt

to'r apenen Döhr hinuut. Dody ſien böſet Geſchick wöör

noch nicy inöde em heimtoſöken, denn in denſülvigten Dogen

blic trede en zierlichet Männeken, de eenen zeifiggrönen,

mit Snören beſetteten Roc drög, uut deſſen Siedentaſchy

eene groute Rolle Muſit=Noten hervorragde, in den laden .

Diffe Herr awer wörde dorch den mit aller Gewalt hin

uutgeſmetenen Schirm derart drapen, dat he rügglings

öwer mit Gewalt up dat Steenplafter fül. Alles ihle

herbi, üm den faſt Ohnmädytigen wedder in de Hödide to
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bringen . Nahdem ſick befülwe en betjen erhalet harr,

ſmeet he wüthige Blide up Krebs, de mit gefaltenen Hännen

ſtumm to'r Siede ſtünn.

„ Id werde Ihnen einen Proceß an den Hals jagen,

Herr , wiſſen Sie das ! O, mein nach Muſik ſdmadytendes

Publikum , bald wäre die Stimme, die dich ſo mandes Mal

entzückt, auf ewig verſtummt, denn mit neidiſcher Fauſt

wollte ein Elender den klingenden Lebensfaden des Signor

Grimalbo abſchneiden ! Doch ich will mid rächen ! Nicht

ungeſühnt ertrage ich dieſe Schmadı!"

So lamenteerde un futerde de fleene gröne Mann,

nahdem he fick wedder uprichted harr, un umkreiſide dabi

mit langen Schritten den Schoolmeſter. Krebs ſtünn dar,

eener Marınorſäule gliek, ſiene zuckenden Geſichtsmuskeln

alleen dähen et verrahden, dat nod) Lewen in em wöör.

Da treede de Weerth an em ran un flüſterde em to : „ Der

Herr Singlehrer Grimalbo iſt ein arger Knicker, und wenn

Sie einige Füdıſe ſpringen laſſen , wird er ſid ) wohl zufrieden

geben. Treten ſie nur hier mit ihm in's Nebenzimmer,

wenn Sie meinem gutgemeinten Nathe folgen wollen ! "

Mechaniſch folgde Krebs diſſem Wint, denn dat öwer

groote Unglüç harrem al ganz unempfindlich maakt.

Bald drup trede ook de Herr Signor Grimalbo in . Ahne

en Woord to feggen greep Krebs in fienen Büdel un leet

fien Geld in des Sängers Hand glieden, bi welfem Eckſperi

ment fick deſſen Geſicht ümmer mehr upheiderde. Dann

nööm De Scoolmeſter fienen Hoot un Schirm un ſtörte
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uut dem Huuſe, in dat een böſer Dämon em ringelockt to

hebben dien . Finſter wie en Radegott jdyrede he dör de

Straaten, mit toſamengepreßten Lippen , de fick man af un

to öpnen dähen, üm eene Verwünſchung luut warden to

laaten .

IV .

Eene Stünne woll mugg de Schoolmeſter jo ümher

irret ſien , ahne dat he ſien Weerthshuus wedder funnen

harr, da gewahrde he en Huus, wat he vör dat geföchte

Höl in ihle hinin. Drin annelangt ſeeg he jedod ), dat he

ſick irrt harr. lut eener Siedendöhr trede een Herr, de,

as he den Uemberſpähenden erblicke, em eenen Wink geev

un up eene Döhr düden däh. Krebs zpne de un befünn

jid in ’nen fleenen Zimmer, worin nod 'ne Döhr wöör .

Diſſe word upſlaten in heruuttrede een Mann, de rebfen

inveteerde nöbger to famen . He däh dat, un befinn fick

plötzlich in en Zimmer, in welkem , obglieks et buuten noch

heller Dag wöör, body vollkommne Nacyt herrſche. „ Midden

in diſſem Zimmer befänn ſic en grooter, mit grönem Laken

övertagener Difdy, öwer welkem en ronlücter brenne.

Eene tämliche Antahl Minichen wöör üm denfülwigen ver

jainelt. Et wöör eene Spälbank. Trebs , van dat lange

Uemherſööken afgemattet, leet ſick up eenen Stohl dahl.

Man höre nids as dat Hlingen des Geldes un de Stimme

des Banfholders. Dann un wann jeeg Krebs, wie Gener

van de Spälenden vergnögt eene Hand vull Geld in de
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Taſdie ſchöw. llemmer geſpannter wörde Sirebs, ſtünn up

un ſtellde fic liefe an den Dijd . Dat Glück lädjelde balo

Diſjem balb Jener, ja Eenige wußden dat gewunnene Gelb

fuum tu laaten . Da töög oof he mit zitternder Hand

ſienen Büdel un ſchöw eenen Dahler up eene Kaarte . Se

gewünn. He fette noch mehre Male un wörklich ſchiene

Fortuna em hold to ſien , denn jede Kaarte, de he befette ,

brödhde em Gewinn. Doch wie fwankend dat Glück is ,

dat mußde ook he erfahren, denn bald füng ſick fien Geld ,

wat gewunnen , to vermindern an , indem et den rückgängigen

Marſd; to dein Banfholder maakde. Argerlic baröwer

wulle Krebs bat Glück mit Gewalt an ſick tređen un wörde

jümmer hipiger. Dody vergebens; bald wöör bat gewunnene

Geld verlaaren un van de infaſſeerte Arvſchaft wannere

een Stück nah den annern hin. Dree Stüde, de lezten,

wöören nocy in ſiener Gewalt, he wagde ſe un verlöör.

Eenen Dogenblick ſtänne he wie vam Slage gerührt, dann

fünf he ahnmädytig up eenen Stohl. Neener befümmere

fick üm em , denn Jeder hart mit ſick fülbſt genoog to dohn.

Nah un nah fööm he wedder to ſick. Da öwerfööm em

eene wilde Woth. He greep nah eenen Stohl un ſineet

den ingrimmig midden up den Diſdy mank de Spälers. Twee

van de Herren wörden dorch den Wurf to Bodden ſtrecket.

Dann ſtörte fick de Schoolmeſter wie en raſender Roland

up den Bankholder, üm an den ſiene Woth to fölen . Doch

de krampde ſich mit der Hand in Krebſens Halsbinde faſt.

Dord) ebr Ringen ſtörte de Dijd üm , wobi bat Geld in'n
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ganzen Zimmer ümberrollbe. Uennerdeſſen wöören de

beiden annern Herren wedder upſprungen un greepen Krebs

van achter an, de nu den Bankholder fahren laaten mußde.

Nod eenmal greep de wie en Ritter fämpende Schoolmeſter

fühn nah dem Haupte ſienes Fiendes, wodord deſſen Berrüde

in fienen Hännen bleew . De Upſtand wöör allgemeen,

denn eenige van de Spälenden wöören öwer dat Gelb, wat

up der Eerde rullde un wat fick Jeder van jüm toeegnen

wulle, in Striet gerahden. De Larm mußbe woll bit up

de Straate drungen fien, denn plößlicy wörde Luut van

buten an de verſlatene Döhr kloppt. De Bankholder wörde

bleek vör Screc , as he dit Pochen höre un wulle Ades

tofamenraffen , doch ſchon harre Semand den Döhrriegel

torüggſdawen un eene Gerichtsperſon trede in dat Zimmer.

Nahdem he datſülme mit eenen ſnellen Blice dorchmuſtert

harr, fragde he nah der Ürfaake des Larms, de hier ſtatt

funnen. Alles wiefe up frebs , de noch mit des Bank

holders Perrüdke in'r Hand un roth im Geſicht wie en

Puterhahn van dem eben beſtandenen Kampf, dabi puhſtend

un ſtöhnend, fietwarts ſtünn.

,,Sie ſind mein Arreſtant, Herr!" ſpröör drup de Geridyt8

perſon to Krebs, beföhl den Debrigen uutenanner to gahn

un winkde Jenem em to folgen. Stumm gehorchde

de Arreſtant un wörde van ſienem todringlidşen Begleiter

in dat Gefangenhuus föhrt, wo en eenſamet Zimmer den

unglücklicyſten aller Schoolmeſter upnöhm. He fette fick up

den eenzigen Stohl, den he vörfünn, ſtüße den opp up de
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Finſterbank un blidde bedrövt in de Nadít. Wi mötet eint

fo fienen Gedanken vörläufig öwerlaaten un eenmal nah

ſehn, wat uut Friſchan worden is . Diffe, nahdem he bit

tum Nahmiddag vergebens up de Torüggkunft det School

meſters luurt un hapet harre, wörde nu doch ängſtlich un

make fick up den Weg üin jenen uptoſöfen. Eenige Stünnen

dordwannere he de Stadt, doch vergebens. Et wöör al

dummerig, as he in dat Weerthshuus torüggkehrde. Arebs

wöör noch nich da. De Weerth tröſte em un meende, de

Herr Schoolmeſter wörde ſick wol wedder infinnen. So

wörde et denn Nadt un friſdian mußde fiene wiedere

Nahforſchungen bit up den morgenden Dag verſchuwen .

De Dag wöör hel un fründlid anbraten . Krebs wöör

eben van eenem Verhör in fiene Gefängnißzelle torüggkehrt.

In dat Verhör harr man ein genau üm Alles, wat em

am geſtrigen Dage paſſeert wöör, befragt. Siene Richter

kunnen biswielen en Lächeln nich ünnerdrüden un tröſteden

em mit baldiger Erlöſung uut ſiener Haft. Up fienen

Wunſch harr man ook nah dem Weerthshuuſe dicet un

Kriſdan benahrichtiget, wo fien Herr to finden wöör.

Krebs feet wedder up fienen Stohle un wöör, trop fienes

Kummers, eben damit beſchäftigt, fien ſehr beldjeidenet

Fröhſtück intonehmen , as de Döhr upgüng un Ariſdan

rintrede. „ Gottlov ! Herr Sdpoolmeſter, dat idk Se funnen

hewwe!" ſpröök he un ſchüttelde diſſen troohartig de Hand.

„ Wi hewwet us recht veel Sorgen üm Se inaket, de

Weerth un id. Na, et is man good, dat Se noch da
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fünd! Awer up welke Wieſ' ſünd Se denn eegentlich hier

in dat Hunneloof famen ? "

Krebs vertelde em nu ſien Sdrickſal, wat dem gvoden

Striſcian deep to Harten güng, de in ſienen eenfachen Ver

ſtande Allens hervörſödybe üm den Scoolmeſter to tröſten .

Toletzt falte he de Hänne un ſpröök fierlich :

„ Herr Schoolmeſter, der Herr hat’s gegeben, der Herr

bat's genommen !"

„Amen !" erwedderde diſſe. Da wörde de Döhr aber

mals öpnct. Gener der Kidyter fülvſt trede rin in fündige

Krebs ſiene Freeheit an, wobi he em dat bi’ın Späl ver

larene Geld öwerriefen däl), wat de Banfholder up eenen

Wink der Polizei wedder heruutgewen harr. De Freude

un Dankbarkeit des Schoolmeſters wöör groot , he vergeet

alle öwerſtandenen Leiden un ihle mit vergnögten Harten

dem Weerthshuuſe to. Dort fünn he all dat Geld, wat

uut der Audidyoon van ſiener Tante nabgelaatenen Saafen

gewunnen wöör, för ein dord den Audidonater öwerbröcht

un ſo hinnere em nicks mehr an ſiener Afreiſe. De Weerth

wörde betahlt , Seriſdyan mußbe ſic nody ſiene Flaſdie füllen,

wobi Krebs em mit den Mäßigkeits -Verein drohde, un Beide

beſteegen dann ehren Wagen. Krebs athme erlichtert up,

as he den Dort fiener Leiden hinner fick harrin langde

heiter un tofreden in Bandeln an .

Fründlicy wörde he van Froo un Dodider empfangen,

denen he mit eenen gewiſſen Stolt den fweren Geldbiidel

örerriefde. Dat Meiſte ſiener Abenteuer verſweeg he .



91

Ob dat nu geſdjady, üm ſick de unangenehmen Scenen

nid, wedder in't Gedädytniß to ropen, oder weil he meende,

et funne ded) fienen Anjeun as Familien -Oberhaupt, as

Gatte un Vater, ſd;aden , wenn he all de lädyerlidien Si

tuatídyoonen, worin he as ehrſamer Land-Schoolmeſter fick

in dat grootſtädtídhe labyrinth verwidelt harr, vertelle un

jdyildere, dat fünnt wi nid, verrahden . Kriſdan frate ſick

noch männigmal adyter den Ohren, wenn he an den Purzel

boom van de Sdoſieh -Rante herünner un an dat foble

Bad in den Waterpool daneben , bi der Arvid afts- Reiſe

nah H ..., fick erinnern bäbe.
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nerk Swinegel's Lebensloop un Enne in'n Staate Muffrika.

III. Bd.: Kasper Wullkop , de Bremer Schippsjung. Siene

Erlewniffe in Abentüer bi de erſte Nordpohl-Edſpeditſchooit. Van

em fülbſt vertellt. - IV . Bd.: Snaken un Snurren . - Dat

Wettloopen twiſchen den Swineger un den Haaſen up de litje Haide

bi Burtehude. De Bruutganter. Eene Hochtiedsgeſchicht van'n

Dorpe. Snieder Piepenbrink's Sagd up'n Biiffelin'ramerika

nijden Prärie. Midden bord de Rutſch. Eene ſpaßige Stu

dentengeſchicht uut ohler Tied. Eene Haſenjagd to Water. -

Twee Märkens . - V. Bd.: Riemels un Döntjes . Spaßige

Gedichten und Klönkram.

Willem Schröder, der Verfaſſer des albekannten claſſifdhen Volfs

märdens „ Dat Wettloopen twiſden den Swinegel in den Haajen ", der

Poet der Lüneburger Haide, erſcheint hier in einer neuen illuſtrirten

Geſammtausgabe ſeiner plattdeutſcher ,, Hiſtorjen, Riemels und Döntjes" .

Bei demErſcheinen der erſten Einzelausgaben der nun hier geſamt

melten Schriften Willem S dyröder's bat die Kritif demſelben den

nädyſten Platz neben Frit Reuter in der Reihe der Plattdeutſchen

Didhter zuerkannt, und , was Originalität der Erfindung, Fülle des

Humors und draſtiſche Geſtaltung anbetrifft, den Hannoverſcher Volks

dichter auf eine Stufe neben beit berühmten Mecklenburger geſtellt.

mbach in Leipzig .
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